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Extrakt
«us dem Mandatenbuch der Stadt Berch

wegen Verbot aller ftemdm Kalendern.

Schultheiß und Räth der Stadt Bern, thun ?und hiemit: AlsdaM
mit besondrrm MiHfaücn Wir wahrnehmen müssen, daß Unsern Ordnungen zuwider allerhand
Bücher tm Land den Unftigcn angetragen, und in großer Anzahl verkauft werden, die v!à
ley bedenkliche Sachen in sich halten; ja ftlbsten dergleichen den alljahrstch ausgebenden à
jenvera einzuverleiben man sich bemühet tc. Daß demensch Wir, aus Landesvateriicher Vor»
sorg, Unser unterm zken Vêerzen lezkhin deßhalb publieirtcs Verbot zu erfrischen, erforderlich
«nd nothwendig erachtet; gestatten Wir alles Hausieren, Handeln und FMtrage» dergleichen Bn-
chern» und aller andern, als ver sogenannten VerwKaknderv, so mit dem gedruckten Baren
bezeichnet und privileàt, zu allen Zeiten völlig, und dey Pom der ConAsegtion, such OdrU»
kertl-cher Nngnad, alles Ernsts hiemit gänzlich verboten haben wollen, tnmaßen màgitch UnjereL

Anzchsngen, dieß Verbot in Acht zu nehmen, und sich selbst vor Schaden zu seyn wissen Glrd.
Datum den ;Uen Christmvnal 17z i. Dieses Verbot erneuert den 2;ten May 1784.

V e r m is ch t e Aufsatz e.

Die Bussende. Ballade.

^ört, G? kiebm Schweizer-FraukN,
Die ihr m der Blüthe seyd,
Tine MDr' aus aller Zelt,

Dk ich sähst nicht ohne Grsum
Emen Ohr?» taîm vcrtrsukn;
Dem Mit Schrà M ihr schaue» Z

W-e à Ritler sonder Glimpf
Nàke ftines Beiles Schimpf.

Hi.ch.Vv5t. (»797») I

In den alten MderM»,
Da noch KGfiàheit Sitte M?,'
Und et» Weib nicht um ein HaaL

DMft' aus chrem Wege gìeiîm,
Kam sin R'ttersmaon von weiten,
Der zum Kaiser sMte reite»,

Von Ravarra's Fürß gesandt

In das tztil'gs deutsche Land.

«



Mst 5â Stwm Mb RachèVkid.vrasste,
Mb sein Roß ermüdet war.
Ward er à Burg gewass?,

Wo ein dmtschsr Rit-er Haus«,
Wchen Hof der Sturm dmchsaust«,
Und der' Ulmen HüAyt zerzaus«;

Femdig leitet' er sein Roß
An das hochgethürm« Schloß.

Saut klopft er ans Thor; es klappen

Ihm die Zahn', er war erstarrt;
Denn des Winters Frost war hatt.

Bald erschienen edle Knappen,
Forschten nach des Fremdlings Wappen,
Hielten seinen treues Rappen,

Führten dann bey Fackelschein

Jpu in den Paklaß hinein.

Herzlich, «ach der Deutschen Weist,
Meng auf thu der Deutsche zu:
» Komm, genieß bey mir der Ruh

Nach der schweren Wtnterretse,
Und erquicke dich mit Speise!
Sich, es glänzt von Reif und Eist

Dir das Haupthaar und der Gart;
Ruch ist beim Hand erstarrt. »—

Vey der krummen Hörner Schalle
Führt' er den erftornm Mann
Einen Wiàlstêig hinan,

Zu die kkMlwê Haue-
Seine Và standen alle,
Bus gegossenem Metalle,

Schön gewapnet, ohne Zahl
In dem M.chmw! Saal.

Hier heißt er das Mahl bereiten

ww schon sitzen sie am Tisch.
Unsre Helden trinken frisch,

AB Pàtm md aus Aàn

Täler«, «ach dem Brauch der Zeiten z

Rheinwein und Tokayer g'eiten

In die Kehlen glatt hinein,
Wäscher md Burgunder Wà

Aber mittet; in der Freud«
Oeffnet eine Thüre sich;

Stumm und langsam sicherlich,
Kommt ein Weib in schwarzem Kleide,
Ohne Gold, Geschmack uns Seide,
Abgehärmt von rikterm àde,

Mt gefchvrnem Haupte, schön,

Wie der blasse Mond zu sehn.

Graue« übersicl und Bebe«

Dm Navarrer ; er ward blaßz
Ihm emsank ein Doypelglas,

Und er zweifelte, ob Lên
Wär' im Weibe, ob sie schweben

Senken, oder sich erhebm
Würde, ein Gespenst der Nacht
Das in grausen Stunden wacht»

AVer näher !«m sie ihnen,
Setzte n«n sich an dm Ttsch,
AH zween B-ssen Brod und Fisch,

Und ße schellte; da crschàm,
Mit des Mu Kids trüben Mim?«.,
Knappen,,Mer Frau zu dienen;

Einem «mit ße ; er Versteht

Ihren Zäunn erblick, Wd geht.

Und schon hält er in der Linken
Einen Sch'. del, spült chn rein,
Messet W'à dann hinein,

Hält's ihr schweigwd dar, M trinke» ;
Ach! ße läsit dw Anten.sinken,
Sieht den nassen Schäm blinke«,

Starret vor sich, rriytt ihn aus,'
Setzt ch» hin, und wantt hinaus. >

»Ich



» Ich beschwöre dich, zu sa M
Hub der fremde Ritter an:

Was hat dir dies Weib aethcm?

Wie kamst du mit diesen Plage»

So ße martern? wie ertragen

Zyrer Thràm stumme Klagen?
Sie ist ich'm, Wie Engel siO,
Und geduldig, wie ein Kind. » —

„Fremdling/ sie ist schön! Ich haute

Auf die Schönheit all mein Glück;

Labte m'ch ü« ihrem Blick/
Wenn sie Sey der sanften Laute

Fromm und liebend auf m,ch schaute!

Ach! mein cMM Herz v-rtiMte
îz

So.idcr Z eifeln ich ihr an, ^
^ War ein hochbeglückter Man» l

ZHre schönen Augen logen!
Wer ergründet WetbesßM?

Ihre Liebe WM dahm,
Ewcin Buben zugeßoges,

Dm ich in der Burg erzvM!
Lauge hat sie mich hetwgen;

Meines HerM Lieb und Tr«
Blich sich immer gleich nutz nesZ

Ms ick) einst von ftohen Siegm
Unvermutet kam zurück,

Ach da sah » ei« erster Blick,
Der steckend nach langen Kriege»,
Sie m meinem Bette liegm
M» dem Ehebrecher! Schmiege«

That er wie ein Lindwurm sich,

Doch ihn traf der Tvdesstlch

Wer sie siel îà zu Füssen,

Flehend: Herrerbarme dich

Meiner, und erwürge mich!
Laß mich à Verbreche» Mm!

Sieh, bêS êftn «Mt° ich

Das da soS mein Blut vergessen,

Und mich bald in jener Welt
Minem Trauten zugesellt!»----

In dem Augenblick gedachte

Ich in meinem Zorne doch

Ihrer armen Seele roch.
Und das Bild det HNe brachte

Schrecken in mein Herz; doch wachte

Meine Rache noch, und fachte

Weines ZMes G'kt; ich sprach l
Vüssm sollst du meine Schmach ê

Aber nicht mit deinem Leben!—-

Dem was hätt' ich deß Gewinn,
So du fühlst zum TtNfeß hin?

Rein, mit Thränen, .Kickn und Bà
Magst du nach dem Heile streben,

OZ dir wolle Gott vergeben;
Aber Asmmer, Angst tmd Noch
Geb ich dir bis a« des Tod! ^

Da that ich ihr Haupt bescheew«?

Nahm ihr Gold und Edelstein
Hüllte sie in Trauer à,

Ungerührt von ihren Zähre».
Welche Schmerzen sie verzehrn^
Magst du von ihr selber hören.

Fasse dich, und folge mir
Hier durch diese Seiteuthür l

Und er führt' ihn etue lange,
Steile, dunkle Trepp' hinab.

„Ach! du führ-ß Mick in ein Grab!
Ries der Ritter und ward bange.

». Graut dir Gon vor diesem Ganze
Aber horch dem i-isen Klänge

Einer Laute! Bey-dem Klang
Singt ße ihrm VußgessM. » —

F 2 «HM



w Hâ z LM ßjch wir lw w GchweM » ---
Kiei d-r Dmtfche, stieß cms Schloß;
Rsssàd spt'Wg die Feder los,

Und ße sahn ße iu der Zelle.
Von den Augen stürzt die helle,
GsttgMstht? THrävmqM»,

Messet, aus zerknirschtem Gmn,
Ans das Me Mlmvnch hin.

^ Ach Wie iß ihr Schicksal bitter! „Rust der Gast, Md geht Kmein.
Stracks führt' ihn an einM Gchrein

Der gestrenge deutsche-Ritter.
Wie getroffen vom Gewittex
Steht er, Wter àà Gitter,'..

O, wer hätte das gegàbt
Ein Gcrippe olM HsuVt.

'M ècr K'MMg -ßch erKSnnte/
GKrach.hU Deüssche : --Sich den Maim,
Der dies WM hier liebgewann,

Erst fà.stî èW Gtillm Scannte,
Dann sein Feuer ihr bàmie;
Den sie -ihren Tchmen nannte,

Der mit feiner FreUlthat
Mir mein Bett beschimpfet hatt

Das ifnun ihr größtes Leiden,
Daß sie ihren Ehemann,
Der solch Lei» ihr angethan,

Muß beständig um sich leiden!
Jenes Anblick gab ihr Freuden
Sonst mu möcht' ße gern ihn meiden,

Doch ße sieht iM, Md beym Mahl
Ist fch; Schädel ihr Mal.» —

Ehe sie das Weib verlassen,
Wünscht der Fremdling ibr Vêdâ
Und EàssMg ihrer Schâ

Sis SktwdMt? Basse«

Mit gesenktem Blick, M MM
Lippen: „ Ritter, nicht zu fassen

Iß mit Worten mein Wergchn!
Deiner Magd ist recht geschehn!-»-M

Fr undtich wünschte ße den Ritter«
Gute Nacht! Sie gchm fort
Aus dem jsmmervogm Ort.

Bilder ihrer Angst erschüttern
Den Rtwarrer; si? verbittern
Ihm den dunkeln Weg; es Zitier«

Seine Kniee; banger Schweiß
Ueberläuft ihn, kalt wie Eis,

E-chlièkomNt er iu sein Zimmer.
Wng' und kummervoll SmchwsH
Er die lange Mâmachè.

Ach! er sah ihr BWn iß. immer,
Wie sie bes der Lampe Schimmer
Spielte, fang und weinte. N w.mek

Ward wohl je em Weih gchh«,
Das so elmd war und schön.

Bey dxr »Mi-en Morgenroths
Thäc er seme R-.st«ug an,
Aien« »wem mm deutschen Man«/

Nahm ihn bey der Har d und sichte,
Daß er, eh der Gram fi? todte,
Ans dem Jammer ße errette;

Ssrach er schwang Lch ans sein Roß,
Und verließ das alte Schloß.

Jahre währten ihre Leiden;
Ihre helle Thräne sank

TäM)., in den bittern Trank.
MgkstsBm asten Freuden,'
That sie jedes.Labsal màn,
That â WM GîSM sich, weiden/

Ssmg dm frâMên Vnßgessng
Täglich bey d«' àte Klang.

EM'ch



GOlich rüßrk tyr leises Gtöhttm,
Und ihr demntl volle? Schumz
DcS gestresgm MmeS Herz.

Wer vermag sich M. de-z Töum
Leiser MW zu gwöhum?
«chrmder bkMgm khàttz

EiMr siUMWM DnlvmiU
Jeden fSftkhartm Si««.

Sich er ließ feck rasches DräM
Ihr die ganze MkAMie
AMstßÄ solches Leid,

Sich Ms HerMMkSe MM;
NBM'ße in fâ Bett/vo» vmes,'
Thät Ich .Weidlich Ntck ihr freuen,

'

'.Mgtt Söhne / stark vss Art, »
Töchter, wie à Mutter Mê.

Unsre FmuW W Mchrm,
HO ich solches kusd gemacht,
llad i» sauhre Mml/ia bracht;

R«ch die Herrchen' zv-wkch-M,
Die der MMà Herz hechckm,
Nsd ßch täglich sey uns mehre«.

Tausmo Schädel, diewirschtt,
Sollte« auf dem SchmMsch ßch».

UeSer der verwünschten Entenjagd

hätte bald ein ehrlicher Kaminfcgermsisier
in Schwaben sà theures LOM àZchHt.
Der Magistrat ems einem kleinen Stàê-
kin dss-M, hatte beym Anlaß der Er-
wählm« eines neue« H rrn BurgermeißWs
eine große MAzeit HeranstMt. Z« dem
Ende Hütte sich der Mirth zum weißen Ray-
peu M KchchSAtz rarem uud kDichem Ge-
Kkgêvecfchm und in sà VerratßMiu-
«e? smychrt; eiKpM-sà wîihêEâ

warm «sch à bersên vsrhsnhck, M
à paar Tage «ach'bcm großes Gchm«<e
die Gtaatsdedienten, «nîer wâtzm auch

«user ehrliche KamckftgtrmkiM wsr das^

UchriUêblichWe von dem ein âw Tags

zueor gehaltenen herrlickm Mahl zu ver-

zchrm, von dem dvrchlaachte«' NaMat
waren gewürdMwsvl ck. Die Maslzeit
endigte ßch mit Tanz K5d FröhNM, KV

welcher die tßchre» Wegatt-My» der

Staàbtdià auch Theil «châ. Der
HM, von dem die AWs iß, Mtààe
preuse am Tasz, Mte daher au' eise

ändere a'NMchW Weift.Kch ^«MMey.
Er durchirrte alle Zimme-r dkstS grosse«

Gebäudes, wo das Gastmahl war, und

Natürlich mußte ihn sein E.ang auch - M
der WSdpreMammer sichre«. 'Ha! wie

that er die Augen auf, als er zwey wilde
E--tm so ganz cmftm «nd perlass;« vor
dem Fenster hängend erblickte. Er horchte

Md Horchte, sah. ßch schüchtern «,«, oh

ihn etwa jmw-nd velSAsche. Als er sah,
baß er Mi niemand gestört Mr, Mg er

auf das, Gesimse bes Fer-siers, nahm Kit
zitlsmder Hand sà Taschenmesser, mit der
einen HMd hielt er die Enten, ««d mit der''

andern woMe er dm Fadcn abschnêen;
aber der morsche Packfà? zerriß, Wd
mein ehrlicher Entenjäger ß?! zwey Stock-
Wer? hinunter in denHsfund ck Vm Ssmm-
ter des hàltckM GêMchsst bas wär sà
Glück, sonst wäre ex ohne anders samt

Heine« Titten in die Arà des Tvdecs gefal-

l«. Die Köchin hörte der. Füll, sah u»,
fern Mêythsvyr' aas dm'Mmde« Be.-
haê'êr sich herausarbeite«, und rief altz«

àesà Gsßm hersey. Die tyà



TZchUtê des Eàjagers konvte 5ch selbst

des Lachens nicht ciithàn, als sie roch
und sah, wie fnundlich ihr Ehcherr war.
Zwey sà Frermde wickelten den ehrlt.

Oammtns in à Bürde Stroh / laden

im ans eizien zwey-äderigen Karren, und
brachten ihn nach Hause und lns Bett. —
Ob ftine Kau sich gleichen Abend zu Hm
«Met? habe ich nicht erfahren können;
ste soll sich aber, wie ich vernommen, mit
wohlriechenden Wassern Sey demParfmueur
aus etliche Wochen versehen haben.

Der betrogen?« Großmama

mus ich such nicht vergesse», die aus über-

großem Geiz em kostbares Geschenk von der

Hand gewiesen. Einmahl wurde in ihrem
Haus sà Hark gelamtt; es war eben tàe
Mags zu Hause; die Großmutter gi 'Ng

MbH auf die Stiege, und schrie mit hei-
scher Stimme: wer hat geläutt:? eshttß,
«ummcn t, Frau G " ' Die Gràutter
Mng Himmler, um zu sehen, wer-dä num«

mm t sey? fand aber zu ihrer größten Be-
ßür-chng niemand wohl aber stichnde im
Gang ein schr niedlich Körblem nut emetN-

Kzuberu Tuch gedeckt. Die Neugier konnte

Je nicht überwinden, das ?uch anfzuheöen,

M zu sehe», was m dem «i?>iichmKörb»

à sey : aber wie erschrak sie! als A? ein

schönes Kiudergrßcht enlkcckie. Mareyii!
Aà! Bäbt! Sängen! Salome! Hsns Z

Kiemtwd war da als Haiis Hsuttan-
ger — Was befehlet chr, Krau G'vattmm?
G'schwind lauf mit dem Körolt zum Mn-
tzelwater ; die gottlose Mutter, die mir da

hett welkn juschanzm! — Lauf,

lauf, Hans! Hans macht? ?à Einwes-
dimgen; er lief so geschwind, als Dâê
allen baufäLigm Knochen es ihm Mchn,
zum Fündel'psieger, und keuchte ihm die
Angst, mit weicher Kg» G ' " «yu zu ihm
gesendet, vco. Dn- Ki-idettpsteacr tanutt
die alte geizte Wad one zu gut, als dass er
e nigen Zweifel in Hansens Worte se?le.
Er dà das Körbchen ab — ha, ein à'liebstes Kind!— He, Fr?u, rieferä nimm
dir z'Mußer von diesem luden kieinen En-
ge! ; aber das Kind schlief noch immer.
Die Wehrmutter, die eben zsgezeu war,
bat, mau solle es doch nicht wecken sie wolle

5-ger« de ou:me» Wurm zulteS «och ein paar
"StAîchêii Der großmüthige Fün-
deiipchgw schaà ^cm Hans eins row Bef-
fern ein, und eutiieS ihm mit einem hösstchea

Komplimert an sà? Herrschaft. Das
Kind erwachte nicht; die Dehemutter war
erstaunlich nengcktig »u wissen, ob das hold-
selige Kìnd männlichen oder weiblichen Ge«
schi chts sey? konnte sich endlich Nicht ent«

halte», ihm die rochen Backe« zu streicheln.
Aber o Himmel! kalt waren sie, Eiskalt!
Ach das Kind ist tod! wahrhaftig wd! —
Dcr Fündklivattr merkte etwas, das eine»«

Spaß àckich sehe, deckte das vermeime
^

todte Kind voSends ad; da kam anstatt
des Kbrpes eu:es Kindes, eine übet aus
schöne Eyeràen zum Borschein. Der
Kopf des Kindes war von Holz, und von i

deMàûsMttnKWà' F " ' s» ttruftdend

^'Mschc, daß es ?em Wunder war, wem
jchon G oßmiMK, Wchcmutter Md selbst

der Fündclipßeger getäuscht wurden. Aber
was noch mehr werth war als die Eyer«
zupfen, so fand der FàdekpKeger noch in

dm



Zà Körblei» ein Dutzend sehr schöne Fäsch«

bàder, ein Halddutzend gelismete Nacht«
ermclein ein Halbdutzend gelismete Ktn«
derkäpxl-.in, ein sehr Anderes Kinder« Vo«

let, schön weiß angezogen, und sechs ganz
neue reine Windeln. Dieses Halle die Tanf-
pathiu der Frau G ihrem Gro kind

zum Geschenk bestimmt, und am diese so

überaus sinn eiche und artige Weift die

junge Frau G ' " überraschen wollen. Der
Fündeltpsieger erkannte dies für Me Me
Prise; die Wehmutter sprach: was Grat
beschert, bleibt unverwehrt. îtt'M. ais
hie Frau G"' dieses vernahm, wvlite sie

fast vor Aerger zerbersten. Doch v>e groß-
muthtge Tauspaihin ersetzte dieses Geschenk

durch etwaS anders, und es soll sie nicht
gereut haben, daß ihr erstes Geschenk so

Kohl angewendet worden ist.

Der ehrsüchtige Müller

würde Mgchalten uber mich werden, wenn
ich seiner in dem Kalender nicht gedenken
würde; dah r, nm ihn nicht zu erzürnen,
säume ich ihm auch ein kleines Plätzlein ein,
md melde vor allem aus, daß er als Lieu-
tenant m der L-. ndwilu sich vorzüglich beym
Vechergellii re munter hervorthut, und so
Nie er m allen Lach n nichts nur halb
thut so mro.tt er mch/ ein halber Rausch
klîlèî d'n Mann nicht so gut ais ein ganzer :

dkhe- «r e ne n brannten Keller ftbr oft
aazulressn ist Sttn-M Weg nach Häuft
Nimmt er mm A wbera- r.'lwr hinaus. und
Wagt es oft bey sinttrer stacht, sich über
Men rttifti.be:>. Sttohm setzen zu lassen:
sber der Sch.ffmann l um mmer auf ein

gutes Trinkgeld rechnen, wenn er Hm KM
Z« àWorten Herr Lieutenant sagt; dieß
wußte sich ein lustiger Soldat auch z« Nutz«
zu machen und ihn bey seiner schwachen
Seite zu nehmen. Ais dicher Mst drum
Aarchrrger Thor vor dem Gewehr stand,
kam unser He^r Lieu mart graviläiisch da«
her mar-schirt, unsre Schüdwachl zog das
GewÄ)r recht hüM au; unserm Wüäer
enftuig diese für thu so schmeichelhafte
Ehrenbezeugung nicht. Cr zog Zc? Schild«
wacht mit vieler Gravität und Höflichkeit
den Hut ab, langte aus dem Voftn seine«
wchlgespkktm ledernen Geldftckel hervor,
drückte der Schiftwachr einen Zwanziger
in die Hand: da, guter Freund, trinket
eins auf meine Gesundheit, und so oft
einer eurer Kameraden seine Schuldigkett
gegen mich, wie ihr es gethan, beobachtet,
so M er sich immer ewes giften Trink»
gelôs von mir zu erfreuen Haben.

Da6 Siege! der VerfthwèWnhâ.

Nsbbj Gabriel remißte eiumchlin der
Swagoge den Leviten Fuchs, der sich ciMt«
l.ch nur mm die Hinrichtung eines Serühm«
ten Missethäters beyzuwohnen, ans einige
Tage entfernt hatte ; jener v« muchtte aber,
er sey besserer Kundschaft, wie em gewisser

guter Schmu zu machen wäre, nschgega«.
gen, von dem mau ctmsc Spuren hatte,
und nach welchen: jedem IànMên
schon lauge das MM wässerre. Er vaßke
ihm daher bey stiver Rückkehr Uzf den Weg
zur Sinagoqe auf, und redte ihn rot: Ner->

trauens auf ftüie Kunstgeheimnissz MW
ftrschen, wmn er es zu à großer. Fe^.

ttzkeft



tigM M'âcht M hâW glâîîbkZWr frWîîb-
schMch a» : Ds Hast woN «âge Nach-
richten emgezsgm - sagt er m-Hm, die GeZ

»ich! et» jeder Ol' wUm brächt aber à
vertrêst Mwchwovl ewas davon unter
dà àgelder Verschwiegenheit an? WM
d» M Hchàmy gewiß Sey dir Schäm?
ftezk ihn der keviê; o ja, versichert der

NaM; oun ich auch / faste Fuchs; geht

fewer Wege Mb srzHltt der gMM Bà
dsrschast, Wie er d« ftrscheladsa RsSbi
Or sein? Frage Sezshk»

è Die hochzeitlich? kalte Süden-
far'th.

< Siehe gegenàrstchende' Figur.)

Dkft verdient durchaus einen Platz
îu'unsermKalendàh theils wegen ihrer
Neuheit / theils wegen ihrer Sonder-
barkeit. — Unweit murer Vaterstadt
am Uftr der Aar / wohnt der Ober-
steuermann ineiuêîu bequernesl Wshn-
Haus. Am FMling und Sommer
veqeSen sich oft viele Leme ;nänn!tchen
und weiblichen Geschlechts dahin / um
das augenehme Aauschm der Mr al!-
Zulwren und eine gute Platte mit Fo-
r?à / mitunternuch gemeinere Fische

zu genieße« : denn die Frau Ober-
KWStmännw? dir eine vortrefßichs Kö-
chin ist weiß die Fische, die in ihres
Heuern tzhsmanys-Netzs Mnnm, ft.P
M zHvöereitm - so daß sie bey fchs-
««n Wetter LÄÄnahl sehr großen Zu-
Gruch hat der Herr Oberstmermsmt
Nmi iA tzsllauf lnjchäftigt, 'wie ein

zweyter Karon; zwar nicht Schab
ten, dem vie würden wenig bey ihm
verzehrm? wohi aber Leute die ?mm i

guten Appetit mitbriWen in ftisem
Kahn vom jenseitigen -Ul?r der Bae.
hinüber âf fein Laud Haus zu führen.
Dieser ländlichen Freude wollte ein
erlauchtes Ehepaar auch zur Räch- l

hochZeü genießen. Die überaus schöne

Braut àidtte- sich in ihren Hochzeit-
schmuck, si? vergaß sogar der schönen -

HochMhaube nicht, unter welcher sie

Grera. zärtlichen Bräutigam, einem
ubsmus kunstwsahrnen Haarbaumei- t

tter, war angetrauet worden. Dès '

ganze Hochzeitgeftttschast, bestehend
äus dm nächsten Anverwandten, He- -

gaben sich auch dahin. Gesottene und
gàchme Forettozi wurden in Menge
aufgetragen, und rother und weißes
Wein war im Ueberfluß vorhanden;
es wurde aus) munter gezecht und

'manches gchkfchMiche Lied angs-
stinunt. Endlich znußte doch auch ans
Heimgehen gedacht werden dm«

^

der heilige. 'KuOe Mond -zeigte sich
dem zärtlichen Brâêam .Mm
lauge, Mb mshkkte ihn zmn Mzug. '

Man stieg inden ftyWsnkendcn Kühn;
aber, â Himmel? da M;m ein
unfreundlicher Windstoß die zierlichs
Hochzeithaube der Jungfer Braut l

ohne weitevs vom Kspf, und warf
das schöne Gchäub, an welchem mit
dem größten Fleiß eilte, berühmte
blonde Pmmachtrw ome 'ganze Wo-
ch« ihre Kunst serfchlVmdet hatte
ms Wsss.r ; des Herr Ho-dzetter.

Wà





woNs zugleich mit der Jmgftr Hoch-
zeitexin darn-ach haschen : allem der
gute oder böse Geist des Weins war
Beyden ziemlich ins Kapitolmm ge-
Wegen — Plumps mit Beyden aus
dem Kahn und ms WaW Der
Herr Bräutigam wollte Zuerst dieHau-
de, die ihn so manches sauer erspartes
Trinkseid gekostet hatte, retten, und
ob diesem Eifer wäre bald die Jung-
fer Hochzeiterm ins Reich der Tod-
ten gewandelt, hätte der Obersteuer-
mann nicht so viel G gemvart des
Geistes gehabt, ihr eine Slangs, die
sich zum guten Glück im Schiff be-
fand, zu reichen, nut welcher Hülfe
er die Braut glücklich rettete, der Herr
Hochzeiter nmßke aber, nàns vàn8,
die Hochzeithaube dem wilden Strom
Preis geben und auf seine eigene Ret-
tuna bedacht seyn. Den einzigen Vor-
theil bey dieser Badefarth hatte der
Herr Bräutigam,, indem im warmen
Bette, um noch besser sich zu erwär-
men,^ die- Jungfer Braut sich noch
näher und inniger an ihfm theuern
Eheherrn anschloß. — So nimmt
manchmahl ein mêsthemendcs Uebel
eine vorher unvermuthete angenehme
Wendung.

Gène neue sehr konsistente Art Reis-
küchelt.

Für mein Leben gern, geliebte Leser,

We ich solche Weiber md Mädchen bloß,
die den einten Theil ihres Lebens lug m Putz-

M SMisch, dey andern aber in den

Fàn zuVàzm s M sich M nW
darum bekümmern, wie die Hauchàrg
einzurichten und zu bestreiten sey. Ich
geue mich aber faß todt, daß ich wiß,
daß es Weiber gibt, die à Abend beym
Spieltisch zusammenkommen sich für Lau-
gerweile fast todtgshnm bis sie sich Sey«
Spiel Versammelt haben; alte Matronen/
die schon einen Fuß im Grabe haben und
doch das verwünschte schädliche Spielen
nicht lassen können ; die nicht einmahl
wissen, was des Abends, wenn sie von ihrer
Sptelsartey nach Hanse kommen, zum
Nachtessen auf den Tisch kommt; die es

ihren Tanten, Basen oder Schwestern über-
lassen dafür zu sorgen ; und die im Sommer
nur darum in ein Curbaad gehen, um ihre
goldMM Ohrmrmge, Halsketten und Uh-
ren zur Schau zu tragen, -denen man es

ansieht, weß Geistes Kind sie. sind. —
Nach diesem nicht überflüssigem Eingang,
nan zur Sache selbst.

Eine solche von ihrer Mutter m- hr zum
Spielen als zum Wirthschaftführe!- ms-
gene Mge Frau kam einst zu meiner Ehe-
helfte zum Ncsuch. Meme Frau hatte von
einem Resten Neisßrey einen sehr vortrefli-
chen Kuchen gemacht, der derMM Frau
auch aussewrdentlich gut schmeckte. Beste
Base, sagte sie zu ihr, berichtet mich doch,

HWis macht man einen solchen Kuchen? ich
will meinen Mann recht öamic regàm.-
Ich will es euch sehr gerne saam : wenn euch

von einem NeisSrey ein wung überöieibt,
so nehmet Eyer und Nidlc« dazu, bis es

dmm genug ist, hernach schèàs euerm
Psister, der soll euch dann etnm Kuchen
dawn machen.

Die



Ms gute junge Haushälterin war ft
erfreuet, ihren theuern Ehehenn mit einem

so vortrefstichen Stück ihrer Hanshal'ungs-
kmst zu überraschen, daß sie gleich den sol-

gêî'.dm Tag durch die Magd zwey Pfund
Reis hsleit liest. Was will ich erst lang
einen Brey kochen? dachte sie, ich wills kür»

ter machen, und der Kuchen wird noch besser

werden: ich will das Reis nchmm wie es

ist. Sie wußte nicht einmahl, daß man
das Reis vorher erlesen mußte. — La gse,
Mädi, schlameröppe > 2 Tyer tu e Kachle«
imd bring mer e halb Maas Nidlen, und

gang de zu üsemBeck, und sag ihm, ersöll
mer bis z'Mittag d'r Suchen bschen. —
Das Wädi brachte was ihm befohlen war;
die junge Frau schüttete die zwey Pfund
rohes Reis in die Kachel voll Nidlen und

Eyer, und achtete nicht darauf, daß das
Reis immer am Boden blieb — säg de d'r
Uran Mählwurm, si sölls de us unter man-
der machen. — Der Küchen langte des Mit-
tags an. Die liebe jîmge Fran ermangelte
nicht nach Anweisung, die ihr meine Fran
gegeben, Zuà Md Zimmet die Menge auf
den Kuchen zu streu« — DaMaunli, iß

-jetzt Reisknchm — Der Rann schnitt einen

Mten Bissen dabon ab ; aber kaum hatte er

die Zähne darein gesteckt, so sagte er : Frau
Fras das ist ein streitbares Essen da ist öpis
Letzes Vorgängen.—Go hanês, wenn i meyne

ig wöks gar gut machen, so Hani no key

Dank derve. -- Als sie aber selbst auch

davon kostete, sieng sie an den Irrthum
àzuschm, den sie begangen, und entschloß

sich, ein andermahl vorher einen gutM Reis-
brey zu kochen, und erst dann von den Ne-
ße« desselben Mey Kuchen zu machn.

Ms Frau Mutter aber schämte sich Mk
wenig, als sie beym Spieltisch vernsbm,
daß dieser berühmte Rcttknchen Gwss z«
einem allerliebsten Bmnnmgesprsch gege-
den habe.

Das war em Spvttng!

Der Norreuter des Grafen von B ' " der
freylich sein Handwerk als Töpfer besser ver»
stnhnd, als vor seines Herrn Kutsche, welche
mit vier schonen wilden Rappen ans dem

Erbstall bespannt war, her zu galoppirm,
war eben inK " ' einem Dorf, vier Sinn-
den von B"' angelangt; sein munterer
Gaul, den er geduldig wie ein Lamm und
folgsam wie sein Hund glaubte, weckte ihn
auf einmahl aus seinen tkf-n philosophé
scheu Betrachtungen über das schwere Joch
des Ehestandes und à die Zerbrechlichkeit
der Töpferarbeit. Nicht im mindesten nahm
der vmàschte Gaul Rücksicht auf die

Stellung seines Reuters, sondern folgte
seinem Instinkt: er glaubte nehmlich wie»

der auf einiges Federvieh Jagd machen M -

müsse« denn zu diesem Geschäft war er
von seinem vorigen Herrn und Lehrmeister

" abgerichtet wWdeu; daher sprang er, ohne
sich um seine Bm de zu bekümmern, über
einen hohen Zaun in einen Hühnerhof. Der
hohe Sprung des Pferdes, das Gekakel der
Hühner und des Hahns brachte« dm rci-
tenden Philosophen zu sich selber und ver-
setzten ihn auf einmahl W Land der Wu tt
ltchkeit. Der Graf von B ' " verlor auf
einmahl seinen Vorreuter, er wußte nicht
Wie, aus dem Gesicht; — wie erschütterte
aber dies sei« ZwerchM, als er stmm

G s H..
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- MM F'." Wft eZHîz NâMèe, imHaM
^ Kemesg à M Hühnern erhkà? er be«

zahlte reichlich die vs» dâ WM Ky dem

« Sprung Mbrscheue GchMUWß Kw die
: MK danftKm tM getrettenm ßähver md

Häuekitt ließ sich nicht MdmWch vw-
NchNAk, Saß er für die

ì AèàhslMg
MM solchen GprANgs wMg zehn mm. Du-
UM« sx-fern WM»

Eine w-chrhnste AeistbsschreiZMg

?NN ich Ächt umhin dem Hinkenden Volt
àzàsrêeêbm, und mich selbes dem Kn-
Wwm Weis M geben.

G^chon lange rjethm mir tckMZtê au,
à W Mutter aller Bäder, ins ÄMis M
MssM, «s ich gewiß meine vsllkonmeve
MsMbheü wieder,ersts«gmê würde. Meine
Grau war such «ßsvkBO für das Waöts-
Vê gestimmt ; ße Sàlàè, daß wir keine

Kinder hatzen, und eine ihrer Frau Gs-

patteriunen Halts ihr das WMsbB für
Kelchen Zustand snfch'ckarer, als der

Gabst, augerMhen. Ich entschloß mich

endlich dazu, und nahm die Reift über

Thun und Kaàstsg; schon untewegens

hatte ich das Unglück denKnodm auszuma-

chen; ich mußte drey volle Tage im Kau»

Versieg mich dessentwegen mit meiner Frau
Mfhalten, welche viel von meinem Unmuch

gMZustekm hatte. Endlich km der furch-

Miche MgenbKck, wo ich mich à einm;

àde» Sessel, an dem mit schlechten

Säen zwey Stachen befestigt waren, setzen

Me: denn ich mußte mich wegen meinem

mch M geschwollenen FH tragen lassen.

Wà Uran äusserte nicht die geringste

Furcht, da ftîck dftfts GeschMt fiUcht--

ssmer als das unsere ist. Wege« der Schwere
meines Körpers mußte ich zchn Träger ha-

Vm, je zwey und zwey, dieMe zehn Mb
- Men avwechsâm Md nun gimgs de»

furchtbaren BerghigM. Schrecken, Grau»
sm und Cu fetzen äßerffel mich schon M
ich die furchtbare Kcmder sich MumezÄ
über umbschbske ASgmyde stürzen sah- Ich
Betete in der Skiffe, manchmahl laut, àu
Stoßftnfzer nachdem andern her, und yer-
wünschte P Gànkm diese fatale Reifte

^Weine Frau hingegen lachte md scherzte

'mit ihren Trägern, allNewÄ ich alle Heb
ltgen um Schutz anstchte. Bald ftn?m
wà Träger mit mir so tief in den Schnee,
daß sie mitdestgrößten Mühe sich wieder les-
machen mußten, und doch thaten ste uichA
als lachen, pftifen und ßnscs, und spottete»
meiner Zaghaftigkeit. Aber, s ihr Mächte
des Himmels dies alles wem nur Kinder-
spiel gegen die folgende Seme, die mW
bevorstand. Als ich an die sogenannte
Dauben kam und den unabsehbaren Ab-
gründ, den ich mich nun hinunter trage»
laAn mußte, erblickte du Mg ich ei»
solch zaghaftes Gewimmer an, und schwur
hoch und Heuer, dsZ Mich niemand vo»
der Scelle bringen solle; ich schalt weine

Frau sogar, ließ mich verlauten, sie fty
meiner Ääüßig und wckle auf eine feine

Art meiner los zn werden suchen; ich

schalt Mine Träger, und glaubte für ge-
wiß, sie haSm einen gchMc» Auftrag WZ
seyen von màeWsu bestschem, mich.an^
den; gefährlichsten Ort, wie von, Wgefthr,
den ungchenern Felsen hin-abfallen zu lassen.

Ze Nchr mir meine Iran Mfdas ZiBreichst^



' VMM, Nß lch ckêtz «màf MrO
^ sur Mchkich mache, je mehr Verstärkte sich

à Kerbacht; ich war fast ausser mir;
ft veràîg eise volle Stunde. Endlich

Metis die Träger satt, «ahme» Wich A der

GeschwAMeid sus die Achsel Md n;ci«es

Schrey«s»«d SträuSens mgeschtet, steS».

tM fié NMter mit mir draus. Bald Betete

ich: Her? / in decke Hände bàhk ich mich.

Ob ich schon wandere durch das finstere

TlM des Tàs, fürchteich doch kein Un-
i zlück, desn dn bist bey mir/ dein Stecke»

md dein Stab, dieselben trösten mich.—
Bald aber, hcmdkchrmn, schalt ich mà
Träger : Ihr verßuchwn DonnersbMn,

/ Heyt Ssrg —^ md dann Wieder: ach mein

Go-:t/ ich bin à Kind des Todes b msd

' MD Md betete wieder: H-rrseymirgua-
dig Ach du hiß gerechtMd ich ein Sünder l

^
wer ist der wsh! vor dir Seßcht? Ich bin
such eines deiner Kinder, das auf den Höh

- lenwegen geht — Ss, so, sagten Meine
FichrerchaZ gefallt «sbeffer als das Schws»
rmsnd Jammern; mir fy jcht grad dm-
den, Herr HüAtmen. Auf einmahl Mschte
der eine.mit tzem Sessel— HKf/ Himài
schrie ich und vertohr das Bewußtseyn^
Als ich Wieder M mir selbst kam, lag ich

susàn Men Bette iW WMMad, MB
' Me zu dem Knster Hindus eàen majesté

tischen SiaubSach über ein Dimmàfre-
bendcs Geöirg' sich herunter stürzen. —
Gott sty Dank! her Herr Mrt M M'
HöLe md Wieder heraus / sagte ich; kHte
màê Frau wnig /

^

die «eben mir bey-u
Be-te saß. Md meine Stirne Kkd Schiefe
Nil SchZaaw-asser Estrichen hatte. — Dck
verzechst mir ja/Mch Mib, liebes Wrschch
Minen groben BeOgcht? M 'W WM

mach ich «W mehr ; Aer Vivis wollen wir
wieder zurück: nicht Wahr, mà tsmwes

Weib? 'Gott vergslt dir deine MÄs, deine

«na«sst>rechlitbè Gednlt, die du mit mir
gehabt; ich w« sir jetzt wie àr KZnizm

aMatteN' lassest. Ick hielt auch -redlich

Wort, denn diese Badenfavth hat mich in
den sechs Wochen über fünfzig Dublonen,
chne die Rückreift über Vwis nach Bern,
gekostet. Es ist sbor ein hàliches Bsd,
und hat an màer Frau und mir vm treßich

angeschlagen, denn ich herze seither zwey
liebe Kinder, die Mir meme Frau aescheM,

und ich bin gleichsam wie verjüngt. —
Zum Beschluß fuge ich die vortreffliche«

Verse des uMMichen Herrn von Halle?,
welche er wer das WäsSad M'faßt, Per

bey:
Im Mittel eines Thals von himmMM

Eise,
^

Wohin der Wilds Nord den kalt« Thvos
gesetzt,

Entsprießt ein reicher Brunn mit Mm
dem Gänse,

Raucht durch das wÄe Gras senget

was er netzt.

Sein lauter Wasser rinnt von ßüsstgM

Metallen,
Ein heilsam Eisensalz vergütet seine«

Lauf,
Ihn Wärznt der àve- Gruft und ftim

Flitthm walle»
Von imMchem Streit vernaschter

Salze auf.
Umsonst schlägt Wind und Schnee um

seine MuH
Sein West« fiHst ist Feuer und ftim

Wckm Flammen.
- / ^ M



Isr leidige Ksrv

M à Bàmeister einst erWelt hätte

bald Mm Todfchlag verursacht. Dieser

w ide Kamerad begab sich auf die Wer-

VMg in ein vier Stunden von B " ' ent'

legenes Landhaus, wo zwey hübsche Krä-
merswchter sich befanden. Er, als ein

Bürger von V ' glaubte da wohl aufge-

nvmmm zu werden, und freute sich schon

m Gedanken über die schöne Aussteuer, die
er bekommen werde,, und um eher an Ort
und Stelle zu seyn, hatte er bey àm
berühmten Philister eine muntere Roß-
»ante gemiethet ; die Stiefel und Sporen
hatte der Ehestands - Kandidat nicht ver-
gessen; in zwey Stunden langte es auch

glücklich an Ort und Stelle an àerâMete
dem Vater seiner Erwählten die Ursache

feines Kommens nach N " Der Bater,
et« sehr höflicher Manu, sagte ihm, er Me
situ Ausuchen bey seiner Gcwchke» aâm-
gen. Sie wurde aernftn. und der Herr
Bäckermeister eröffnete der artigen Tochter
seine Absicht sich mit ihr in dm HMgen
Ehestand M begeben : allein das schöne

Fräulein wollte mcht anbeGn, hie Phy.
Mgnomie des Werbers gefiel ihr nicht; sie

ftgte ihm M sehr vieler Höflichkeit, sie

sey «och eiàsâs zu jung anderseits- könne

sie sich «ächt entschließen, ihren alten Vaeev-

zu verlasse«, er werde als à so artiges
Mann und Bürger einer großen Stadt,
wohl eme glücklichere Wahl als mit ihr
treffen können — wiedermahZs eine höfliche

Verbeugung — Md sie gieng zur Thür he>
aus. Der Vater entschuldigte sich mit vieler

Höflichkeit; er wolle/ s^te er, keines seiner

Kinder zu irgend Mer HeyratH verà,
denn sie ftyen ihm nicht so sehr, als/ftim
Waare, fest; könne er übrigens Gelegenheit ^

finden. einem Bürger von B " ' zu tumm, ^

so solle man von seiner VereitwMttkit vw'
sichert seyn; noch mehr, er wollte den iis
ben Mann bitten, bey ihm eine Suppe D
genießen ; Mein, diesem war der empstngem

Kow lssKapiwlèum gâM. Ais er etwas

weniges im Wirthshaus zu sich genome« und

für seinen Gaul auch gesorgt hatte, schwänz

er sich wieder auf denselben u-O jagtest« wb
km Galopp zum Dorfe hinaus. I» sob

km Zorn strat er bey Haust zu seinem Bw
der M die Stube — Zieh mir die Stich!
am, Pursch, oder das Donnerwetter ftll
dich kuranM. — Er merkte gleich, daß sei»

Bruder eimMKorS mitbringe, und gog a»

dem Stiefel: allein unser ungMldiàck
siel als der Stiefel sich auf einmahl los«

Mächte, rücklings mit dem Sessel zu Bode»,

ergrimmte im Geist, ergriff den Stiefel,
schlug denselben dem Bruder so gewaltig

eu dm Kspf, daß dieser alle BeSnnunz

verlor; und so hätte ein Korb bald Mi»
Brudermord veranlaßt« — Merkt euch

dies, ihr Schöne«, und seyd mit îuem
Körbe« nicht so freygebig.

Um meine Leser wieder auszusöhnen, M«f

ich ihnen auch à schöne Handlung
von einem Frankmchsr erzchà

Die CommGstrs hatte» unter ander»

Mer Ormen, Wittwe ihre Kuh weggenê
men. LZöch arme Wew Minie bitterlich,
daß Ss nun üMr Rahruug beraubt wäre.

EiuFraäeicher, der tzmDemsch sprach

ftsgts



ftagte die Wittwe durck. allerhand Zeichen,
Was ihr fehle? aLetn-Schde verstasdm sich

xicht. Plötzlich nahm der Frankreicher die

Piktwe bch der Hand, führte fie nach dem

Stake «M ahmte die Stimme einer Kvh
«ach; fie nickte M dem Kspf, Mem sie

sich wàM. von ihrem Feind, der ihr
gcfâhkos md sie nur M verspotte« schien,

wMMbte. Der Frankreicher natzm sie bey

her Hand, murmelte einige Worte, welche

er ihr zornig und aufgebracht auszusprechcn

schien, und verließ sie bald darauf. Er
stahl sich des Nachts zum Städtchen hin-

As, kam.Zu einer Jäger-Patrouille und
entdeckte derselben seine Absicht. Die Jäger
halst» chm, und führten den guteâolon-
tà in ein benachbartes Dorf; dort ssSte

ßch nach ihrer Aussage noch viel vevheim-

lichtes Vieh besindcn. Dem Volsntair glückte

es, eine schö-w' Kuh zu bekommen, und
ei« Jäger lich ihm einen ledernen Riemm,
womit er sie M seiner Wirthin- trieb. Als
er bey ihr angekommen war, spränget hoch

auf vor Freude, dniäe ihr die Hand,
bedeutete, wß sie nun mcht mehr weinen

«sie, und beruhigte die Frau durch an-
dtte Zejchcn daß m--« ihr diese Kuh nickt
mehr nehmen würde> M-m er sich bey sei-

MN HauptMM Or Semerwmdttt wolle;
ja, er gaà ihr M versieben, Saß'er '-ie Kuh
bezahle« würde, lvcm marg es erfahren
sollte, daß er ße. gemauO hätte.

Bon nun an hält der Vast «eatrdie Kuh
fütstrn imd meMr K? bm.lfte feiner Wir-
thin Brod - Fleisch, Rewund Aast aß mit
Dr, und M ibr »'.en secnem Wein,
wvwy er ganze Ewer »oll «ach Haust
brachte»

Spaß mit Spaß erwiedert.

In einem beliebst» und sehr berühmte«
Kmbkd tap ich einst in sehr zahlreicher Ge-
Mlchaft an der Tast! beym Mittagessen;
nach dem Mn, wie es oft zu geschehe«
psiegt, nimmt jemand Steuer für die Ar-
men auf, die ßch denn oft Schasrenweis
AM den Speisesaal versammeln ; unter Se«

vielen Armen Wd Elenden, Presthaftm und
Krüppeln, befand sich ein altes abgeieb-
les- äusserst häßliches Weib; der stuerro-
thmHmm, die mit einer garstigen Kappe
bedeckt waren, nicht zu gidenkm. Ein paar
anwesende junge Herren wollten einem sehr
verständigen klugen Mmm, einem anwesen-
den Landprediger., einen Possen spielen; sie

winkten daher diesem gräßlichen Mütter-
chen, MZ versprach ihm einen Zwanziger,
wenn es dem Herrn Pfärrer mwerfehens
einen KnA geben könne; es Kestuhnde mit
Freuden dies Mmthmer, und eck glückte

ihm, JSr Wohlchrwürden einen tüchtigen
Schmatz zu geben. Alles an der Taft! lachte
laut auf, nur der Prediger blieb gelassen,

und wandte sich zu dem Weib: Säg Bäbi,
wie viel beyder die Herren versprochen z'gä,
Wenn de mi êsnnist küssen? — Zwenzig
Batzen, Heer ja Wäger, zwenzig Baym -
An los, da Heft!) e neuen Thaler, gieb mir
jetz us e andern Backen o eys — Es thats,
der Pfarrer ließ es geschehen; alles stuZnd-

auf und rief: Es lebe hoch der brave Pfav-
rer, und noch einmal hoch, der we'ß sich

großmüthig zu Mm und Spaß mit Spaß
zu bezahlen»

st

Der



Der unFucklichê Kiligänger.

(S'chc gegttikberstchende FiM.)

Dieser wird Wich nun wohl anftên-
daß ich auch hier si cher mit Ruhn:

scdeê; doch der Spaß ist zu wßig,
Äs daß ich ihn «neinm-Lefttm voreut-

Halten kaun. — Dieser nlstigs Kilt-
sänacr glaubte unter dem Schuß semes

K)erru, des Landschrechersvon Stuhl-
bera, sey er vor allen Unfällen der

nnKmlligm Kiltbubm sicher/ und

hatte schon lang Jagd auf ei,: artiges
Nähermädchen des Dorfs gemacht;
aber diesesMäSchen hatte einen Schatz,

der ihrer in allen Ehren begehrt?/ und

da sie sah / daß es mit guten und bsm
Worten mit diesem Leebesmter/ der

«och dazu krumme Beine und eme

Mnmpfnase hatte, nichts ausrichtete,
so ward sie mit ihrem Schatz einig / Ich

à ein und allemahl diesen Quäler
vom Halse zu schaffen; es paßtemihm
daher eines Samstag Mends zwey

tüchtige und handveste Baurenbuben

«uf/ als er eben ins Obergaden ßei-

am wollte, und hatten einen Graew-
an, bey der Hand/ in welchen sie un-
fern Helden hübsch einftârtm. Dell
Gtasvogen samt dem verliebten ^n-
halt hängten sie an einen Baum / nahe

hey dem Kirchwea an einem von Hau-
fern entfernten Ort auf, damit sein

Gewimmer niemand höre; jv mußte

er sich m: Grasboaen bey einer kalten

Maynacht, in emm dlmnm EGgmn
Mgehüllt./ bes MAN Stunden durch-.

Weit lassen, Wo sein breiweAes Ae-
besfeà^ Ziemlich Khaelühit wurde;
und nachdem er erst Spott / Hohn M
Schimpftedm von der rohe« Down,
gmd angehört hatte, wurde er endlich

auf sisii klägliches Anhalten von den,

Baun, herzmtcrgeuyMWM./ und samt

deM-Grasbsgen in die Landschreibereh
getrag- Weislich und sehr freund-
schafMch rkth ihm sein Herr PrinK,-
pal an / sich um à andere von kl,

entferntere Condition umzusehen, web
chm Rsth er such mmahm/ mit dm
festen Entschluß / sich in Zànst von
solchen starten LiebesKrià nicht mehr
binden zu lassen.

Ein verwünschtes Fußwssser,

welches àer alten Tante bald den Tod gs-

kosttt hätte/ was ich mà» liebe» Lefm
kust-sche». — Bieft ehrwürdige MatrAlt
k«m unes Mmds aus si«mi prachwä
Privathans / iw sie bey einem kostbares

Gastmahl dm Dessert zàràt Hat-'« ; ms»

war bereit ihr eme Mag's mitMgeöe», M
sie nach Hsvst zu begleiten ; àm KNs aW
großer ^ösiichkch wsktt sie dies gütige Rnes

bist«» mcht asnchme«, sonders bcgnühtt
sich mit àiM ssgeoanntM papiernen G!Ä>

tern-Laternleitt; in der eines àw hielt K
dies MeràM/ in 'oerMchern àTà,

t aufuoelchem ein Stück Vos «wer K-Mm
Narlwrte war/ wemit sie ihre GchM
ster zn Hanse regabre» wollte. Nicht fers

von dem prachtvsne» Hause SMdet sich

der Stadwach / über Welchen à stàerU
Brück« âw. Unser« M« Tante w..c so tz

MdsM
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Gebà vertieft, daßßs die Direktion dkstS Mannes war dis lichZ Tants so ge«vom HMft »ach der orncke zu mhmeu ver. rührt, daß sie sich ftst entschloß, dieses bra.M, und unerachtet nicht weit von der vm Mannes in ihrem Testament bestens

i°^°' àWdmktM fty», Wd ich gàà, S- wirddie Tante mit beyden Fußen in den rauschen. Wort halten ; denn ZA àstMciliam Er-
batte sie noch st viel G-> kennttichkeit hat sie ihm hinler einer schön

^ ìvedsr das Latenmin vcrgoldten Rahm? und Glas ihr sehr wohl
noch dav Teiler ans den Handen zu lassen; getroffenes Portrait/ und ein Dutzend roth

« ü»/. lo erbarmkches Lamento und wsißgestreiste indianische Schnupftücher
?ns war — Gell zum Geschenk gemacht. Daß ihr geliebter

««., dm si- ,um Un!k,rM.à«« àìì ì ^ m^Wàt-fubren, vuhatkist zusetzen Willens war/ diese fatale Begeben-
.am Arm heit von Herzen verwünscht/ laßt sich den-

"
d

^ ^ocsteg in de men alten Ta- km, und daß ermitFmldcshMM'tGul- ^
gen nich. so genug thun. — Endlich nach- den darum geben würde, wenn er und kein

sie fast eine Stunde in dieser peinlichen anderer diesen KiààK seiner theuern
Stemmg zugebracht hatte, kam der be- Tante hätte erweisen können: daran wird
rahmte Lehnkutscher und Hof.Pstrdlieftrant niemand zweifeln,
von ungefehr daher. Die gute Matrone,

S Edl- Hàgà ZS-chmsch«
solle sie doch ans dem Bach ziehen, sonst Landmanns,
müsse sie noch ertrinken. Er, der gegen
alles Frauenzimmer als ein bekannt galan- Zu einer Zeit, wo man mit Recht, i«
ter Mann ,sie mögen jung oder alt seyn, aus- ganz Europa, über hartherzigen Eigennutz
ferst höflich ist, und dieser zuvorkommenden klagt, wo mitten nothwendigsten Le wis»
Höflichkeit einen gà Theil seines Glücks Mitteln der abscheulichste Wucher getrieben
zu verdanken hat, zog die liebe theure Ma- Mird und ungeachtet der gesegnetesten und
krone aus dem Wasser, huckte sie auf die fruchtbarsten Jahre, welche uns die gütige
Achseln und eilte mit ihr M ihre Wohnung, Vorsehung vsschehrt, eine nock me erlebte,
welche ihm bekannt war, übergab ße der sich über alle nur mögliche Bedürfnisse er«
treuen Sorgfalt ihrer Magd befahl sis streckende Theurung, alle Länder drückt, ist
gleich in ein waàs Bett zu bringen und Swiss folgende Handlung für jeden Men-
wohl zuzudecken; seine Achtung und Sorg- fttzenfrennd ein wahres Labsal, und ich
fält gegen sie gicng so weit, daß er noch hoffe meinen Lesern, ohne Unterschied, ein
eilends zu ihrem Medikus gieng, und ihm reines Vergnügen durch eine kurze Erzäh.
ernstlich befahl, sich gleich m ihr zu begeben, lung derselben zu verschaffen.
Ueber Uesss so großmüthige Benehmen In dem östlichen Theil des Cantons

Zürichs



Zurich, in einer Gegend, wo der Feldbau daß Mm weit reichere KiBgmoss«/
mit Manufaktur. Arbeiten meist in einem durch dies Beyspiel bewegt/ das glèiche g-e-

glücklichen Verhältnisse steht, stieß ein Land- gen die übrigen Bedürftigesaufwache er

man» welcher einen mittelmäßigen Vê seine Wotzjchat nicht aus chmu kmmèe,

renhof besitzt, und zugleich sich mit Bear- thun würden. Altem bisher vkeb er ohlw
veitunq der Baumwolle ein ordentliches Nachahmer.
Vermögen erworben, seit dem die Getreide« Würden alle Beqàrèen diesem Mm«
themung empfindlich geworden, alle Fest- schmfreunde gleichen, wie viel tausend Arme
tage durch seinen würdigen Seelsorger, würden bey diesen nicht wohl wegen der

unter dem Versprechen seinen Nahmen zu Thcurung der Lebcmni-ittel, sondern vor«

verschweigen, einen Mütt gutes feines Mehl nebmlich wegen der Stockung der Manu«
unter die ärmsten Kirchgmessen austheilen. Muren so dMeude» Zeiten, ihrer vKNg'
Damit glaubte er aber nicht genug zu thun, stm Sorgen vefrcyt werden, und mochte

sondern sobald die menschenfreundliche Re- diese kurze Erzählung, nicht bloß in dem

gttrMg im Merzmomt > 795, den Anfang Canton Zürich, sondern auch in unserm

machte, ihren ärmern Angehörigen wö- chCMon zu ähnlichen Aufopferungen aus«

chenttich auf die Person zwey Pfund Brod muntern!
oder Mehl in einem sehr mäßigen Preis
austheilen zu lassen, bat er den Pfarrer, Das Ungeziefer,
den Bedürftigen aus drey kleinen Dörfern

nur zwey Drittel der BMhlmig abzuneh« Zwey Herren aus zwey verschiedenen

men,- indem er den übrigen dritten Theil zu Ländern, in deren einem die Rekrutirung
bezahlen sich anheischig machte, Ungeachtet in gewiss- neu errichtete fremde Regimenter
sich nun dieser Betrag wöchentlich auf etwas erlaubt war, in dem andern aber nicht,
mehr als zehn Gulden belief, zahlte er den« disputirk» mit einander über die Nützlich-

selben richtig, so lange diese Austheilmg kttt oder Schädlichkeit solcher Werbungen,

fortdauerte, vomits» Merz bis zum 28ten Hört, sagte der erste : habtihr nicht Störche

August, und hatte also in dieser Zeit eine in euerm Lande, die das eckelhafte Unge-

Ausgabe von mehr als zwey hundert und ziele? in euern Morästen wegnchmm? wir
dreißig Gulden; und so wie die MrkeiMche haben dergletchm keine, und müssen sonst

Unterstützung im Frühjahr 1796 wieder- dafür sorgen, die Plagen dieser Art zu

holt wurde, wiederholte er auch seine» Bey- vermindern. — Ein paar kluge Manner,

trag, ohne auf etwas Mers als auf das die dem zuhörten, fanden, es wäre doch

Bewußtseyn seiner edlen Handlung An- noch besser keine Störche nöthig zu haben,

syruch zu machen, indem der Rahme des die zuwctlen such eckelhastes Ungeziefer in
großmüthigen Gebers niemahls genannt die Häuser bringen, am deren Dachem man

werde» durfte, und ohne nirgends eine Ne- fie nisten lasse, und mit unter manche nütz«

hemSsicht dabey zu haben; nur hoffte er, We Biene wegschnappen, deren Honig
H s ihnm
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WMA ckechalls behage. Wir wollest lieber
die MorâKê abgraben, sagten fie. uns sus
dem faulen Wasser Zebendiges machen, darin
nicht nur Frosche, fondmi fthmackhüste
Fische kôm komm, so werden jme Lang-
VZste uns nicht mch? das Gras zertretten,
unsere Häuser vermreintge« MS unsere
Bienen wegfsngen. Sie gieugm hin uns
sorgte» für eine bessere Einrichtung. Wer
Schulen, Hue darauf zu warten, bis sie

durch eine Hschoberkeiüiche Bkrorduung
dazu MMfordktt würdm..

Ein ttntrüqliches Mittel die heftigsten
FeuerBrimstê bald zu löschen.

der strengsten Hitze ansgefttzt gewesen, vor
der Enrznàg SeVchrk worden ; z. B.
à Schiff, das von innen und aussen ver-
picht mW mit hundert eomfäs von lnnen
und aussen wpichten und zum Theil mit
Stroh, Spänen u. dgl. WgefMlen Fässern
umgeben war, wurde vermittelst einer über

Fmsr gefeM», mt! H..rz und Pech ange-
füllten Pfanne auf smnaHz in Brand gefetzt
und die Flamme, die 16 bis lKoo äß im
Umsaizg mch 48 i« der Höhe Hatte, in wenig
Miaute» wieder gelöscht.

Dieses Mutet : welches !u - Theil RZ,
thel, z TM Manu, 4Töeil Vibrio! und
20 Theil.Thon rein zustoßen gesteh» und

Hr. von Aken in Schweden, hat der
königlich schwedischen patriotischen GêsL'
schaft ein vortrefliches Mittel, die stärksten
Feuersbrünste in kurzer Zeit zu loschen und
ihre Ausbreitung zu verhindern angezeigt,
und laut in Stockholm 179^ gedruckten
Zmgmssm, an sieben verschiedenen Orten,
in Gegenwart sehr vieler Zuschauer und
eigens daza geordneter königlicher und ober-
seitlicher sachkundiger Commissionen, sie«

den Proben gemacht, daß die àhefzigAe
Flamme von den aLerfeuerfangendHM Wa-'
tericn, wie Hm, Stroh, Werch, Harz,
A. dgl. durch den GeZrauch ft-nes Mittels
in kurzer Zeit völlig gedämmt und mit dem-
selben mcht nur eben so. viel als mit einer
aß mahl ßäckern Menge Wassers ausge-
richtet, sondern à damit einmahl benetz-
te», Wêîm auch sonst noch so brennbaren
Màkn als Unschlikt, Ochl, Zacker, m
s. w» Wenn st? schon angchrmmt, viel besser

M mit WaKr gelöscht, oder wenn sie auch

geschlemmt besteht, und wovon der Zêer
hier etwa aus4 Cru. kommt, und »m einem
Zentner Waff r angemacht wird, machte der
ErstBee auch dem Lâbl.Slà Zürich w
kmmt.. Keà es durch die physikalische Ge-
stüschast daselbst untersuchen iteß, und von
derselben Bericht e? hielt, daß ihre darüber
aNAsstkLtW Verftlche den säst schon glaub-
würdigen eiugesaudtmZeugnisscn àdiuss
BeßatiAvug gebe«, und bewsssen, wie die
Feuerspritzen, wenn sie nur längstens am
Tag nach dem Gebrauch wieder sorgfältig
ausgkspühlt Wd geràigtt werden, keinen
Schade« davon leiden komm, so daß die
Einführung dieses BramOsàgàêttels,
besonders an Orten, wo Mangel an Wasser
ist, sehr anzurathen sey.

Der Baron von Kolken der damit eben-
falls Versuche angesiellt, fand die Wirkung
ebenfalls so schM und zuverläßig, haß er
aus gêMimmtzigêM Eifir bewogen, das
schwedische Blatt ins Deutsche übersetzen und
auf seine Kosten drucken ließ, um die Nach.
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richt so wetz êêwgkch M veà'sà, auch
her ökononMm MseSDsst f» Bern ein
Exemplar zugeftudst., Welche dann mach

chzgêzogenêtt AgeMekten Berichten von
Zürich.. es zum allgemeium Besten be-

tzWt macht.

Der Bluntmgärtna'.

Es steht an meinem Fenster ha
EinNöskin, das ich ìverdm sah:
Ach üSevtriehs Ait Hitz und Glut,
Wie mancher Blumengärtner thut.

Das erste Bwà, das ich sah?
Schwärmt an der KäußlerSlume da,
Schwärmt untersuchend her und hin,
lind fand kein Tröpsiem Honig drin.

Treibts nicht so weit mttHitz und Glut,
Ihr klugen Herrn, es thut nicht gut.
Die Biene flog zum Veilchen hin,
And fand Natur und Honig drm.

Der gute Hausvater.

Zum reichen Franz sprach einst eis weiser
Mann:

Herr Nachbar seht doch eure Kinder an
Ein dummer Kerl, der selbst nichts kaun,
Gibt ihum Unterricht,
Und ach, die Arme» lernen nicht
Des Menschen und des Christen Psticht.
Ey Was? das Ding, das gibt sich schon,

^ Herr Bruder. —
Wo Teufels steckt der Knecht, und gibt den

Ochse» Futter,
Legt ftische Streu und striegelt sie?
Nein Seel mich dam das arme Vieh!

Gurr der ärgsten Geizhälse»

gibt mir auch Stoss U einer Historie w den

Kalender, und soZte es ihm auch zu Ohren
kommen, so wird er bedenken, deß man
sich nicht räche» foö. Meiner SettS habe

ê Achtung für den hattshälkerischnraZles^
zu Rathe Zichsudm Mau» ; aber weâ die
Oekonsmie in Geiz, der die Wurzel alles
Uesels ist ausar-eê, so verdient derjenige,
der sich eines so schmutzigen Geizes nicht
schämt, keine Schonung. Er, der Mann,
von dem die Rchs iß, sieht gar leicht dm
Splitter kn feines Nächsten Auge, obsch'ök
er den Balten, der in seinem eigenes sitzt,
nicht gewahr wird. — Meißer Hmim vsu
Nimmersatt, Erb, und Gerichtsherr auf
NiRNvurg, der sich darum nicht verhey-
rathen wê, weil er die großen Unkosten
von einer Frau und Kinder berechnete, sich

aber dennoch nicht Hm JmmMns Hülfe
berathen konnte, Hatte seine alte geizige
Haushälterin durch de» Tod verloren, und
an deren Statt ihre Tochter zu sich geuom-
mm, die aber dem kargen Filz nickt geizig
genug war. Zum Beyspiel bleut folgende
BegchkuM, die sich im Lauf des Jahrs-
5 795 zugetragen. Herr von Nimmbttl'g
Halts alle Jahrs zwey mahl den Kamtuft,
ger, und jedesmahl wurde diesem, wenn
er fertig war, ein kleines Trtnkslas voll
Wein son der alten Haushälterin, die ihrss
Herrn Willen wußte, gereicht; die neue
Haushälterin aber war von diesem Ge-
brauch nicht unterrichtet worden. Der gute
Küminius hatte des Tages Last und Hitze
in voll gerütteltem Maaße bey ser Säube«

rung zweyer HauMmninm und drey darein
gchmdm



gehenden Armen eMMMdeK. Mitleidsvoll
sieöte ms» ihm eine ganze Bovteiue Wein

M Ergckàg vor / uns o mit Weichem

Geelenveegtlâge» leerte der dsrstlgs Bruder
Schornsteinfeger die Hin vorgefttzte Vom
teille rein aus! dankte von Herzen seinem

guten Genius - daß die neue Haushälterin
von des. alten Gebrauch nicht Wtemchtet
.sey, machte dersân dafür hte schönsten

Lobspräche / wmschte ihr von Herzen-sjuen
lieben braven Mann, mit dem sie oMlich
seyn möchte, und gieng nach vielen g-e«

machten sehr grsßmKraMm vov oauven.
Richt lange darauf kam Herr von Nimm-
Vurg nach pause; die HaLshälterz«machte
ihn mit dem Vorfall, daß der Kaminfeger
dagewesen, bekamt. — HsSeu» ElemeK,
daran haSe.ich nicht gedacht, euch zu un-
terrichêem was dèesorts auch mein Gebrauch
sey. Was HM ihr ihm für Wein und wie
viel gegeben? —> Eine ganze BoutsAe voll
vom No. linker Hand. — Eine vermale-

deytt VerschWMderiu seyd ihr / wißt ihrs?
ein Glas, ejv kleines Trinkglas wL gebe ich

ihm sonst, und nicht mehr.« — Aber be-

denken Sie erwiederte die Haushälterin,
solche harte., mühsame gefahrvolle Arbeit
und nur ein Trinkglas voll i nein, das hätte

ich nicht übers Heez bringen komm. —
Raisonnire fie jetzt nicht, Jungfer. Wenn

wir nicht auf immer geschiedene Leute seyn

sollen, so gehe fie gleich zu Meißer Koht-
schwarz Hin, und fordere fie iöA wenigstens

für ein Viertelt das Geld. — Und sollte ich

noch heute aus euerm Dienst, Herr von

Nimmburg, das thue ich nun und nimmer.
Was that unser Harpap? er gieng selbst

WM Meister hin, ließ sich anmelden, und

eröffnete ih« sein Ber Meister
sackte ihn aber, Wie es auch techr war,
,hr«s sus. Mà Gchk hätte geglaubt, Sie
zu beschimpfen, wmn er Äe ihm sorgeftyte
Bouteille mcht rein ausgeleert hätte. Und

hiemit wandte er dem Keêzhais dm Rückm

zu: wenn euch der Wà, der euch oben

drein nicht viel kostet, reuck, so Met Mi-
netwcqm einen andern Kannnfeger an; und ^

damit suer Diener, Herr von Nimmbuvg.
Mit diese» Worten verließ er brummend
dm argm Geizhals.

Der wohlbelohnk Samariter

hat mir, als ich diese unserkeunhareSpA-
reu eitler Mwalttnden Vvrfchuog daraus
ersuh, die höchste Wonne gMâhrk. Dieser

barmherzige Samariter, von welchem die

Rede ist, tragt zwar weder Ster^noch
Ordensband: aber jener Samariter, der

Mch Stern und Ordensband trug, wird
sich einst in einer bessern Wck Mit diesem ver-

bràm, und beyde werd« vom obersten

Zchweißer eine unvergängliche Prämie
erhalt«.

Ein blutarmer SchwUnhirt aus G
in der Schweiz, ließ einst feine liebe von
dem Dorf ibm anvertraute Heerde in einen»

Eichwald sich gütlich thun und theilt? seilt

Bißchen Brod mt seinem getreuen Paßauf,
der seines Meisters Heerde nie aus dem Ge-

ficht l»eK ; eben wollte sein Herr Patron sich

dem Schlummer überlassen, als der Hun's

gewahr wurde, daß sie röchelnde Heeröe

sich zusammenrottete und etwas beschnurrte.

Er spitzte die Ohren, hörte endlich ein

klägliches Geschrey. Seinen Herrn wollte

er.



A Mt Mckm; er lief M dm Schweinen
Hm und jagte fis aus einander, denn er

Hatte sich bey ihnen Respekt einzupflanzen

Müßt, indem er manche gar unsanft Sey

den Ohren gefaßt und Wieder an Ort und
Stelle gebracht Hatte. Der getreue Paßauf
war so glücklich, eines ausgesetzten Kindes
Mm zu retten, das in einem Körblcm ein»

gepackt, à erbärmliches Lmncnèo anftimte.
Unbarmherzige, unnatürliche Mär!
ksNN MS siehe dein Kind von den Schwel-
!W zerfleischen, ohm dieses treue Thür
das, ohschon nur ein Rnvernünsttges Thier,
lmmsllch besser ist als du! — Der gmme
Hund myttt das Kind gegen die Schwebte
in Schutz, und so oft ßch. eines mherte,
Wurde es mit einem derSm Schnall unsanft
â-ewiesen. Mdl-ch erwachte der Hirt sahe
ßch nach seinem Hund um Md. fand, ihn
nicht. 'Muß doch schnwoPäßaufiß, sagte

er, .der hat gewiß etwas ausgewiàl't, daß
er von. meiner Seite gewichen iß. Kr hörte
auch seines treuen Freundes Stimme bals,
und fand ihn neben einem Körbchen, be-

schäftigt die Schweine davon abzuhalten;
ersähe ein KM in dem Körßchm, dessen

Gesicht das schätzbare Thier eifrig doch sanft
Neckte. Thränen der Wchmu-h und der
Freude entquollen des redlichen Hirten Au-
gen! der W.-hmuth, an den Gedanken an
dieses unglückliche Kind; der Freude, über
die That seines trenen Thiers, dem er um
den Hals fiel M herzlich schmeichelte, und
der barmherzige Samariter, der ftlöß sechs

mmzogene Kinder hatte, nahm den verlas-
smen Wurm in Schutz. Immer an ihn
kusspàgmd, wedelnd und ftmdig giwg
Wans nehm seinem Meister her. — Da,

Mutter, bring ich dir einen Fund, an dem

-du den Himmel verdienen rannst, Wd viel-
leicht wird dieses HÄsiose Kind unsere

Stütze im Mer und unserer übrigen Kinder
Versocger seyn! — Bas gebe Gott! lieber

Man«; Hoffnung lDt nicht zu Schande»
werden. Nun wurde das Kind aus dem

Körbchen genommen; es war ein Mägd-

là Die brave Frau legte es an ihre
Brust. Wie erschrak ße aber, als sie es

entwickelte, da sie sahe, daA das !à?Z Scheu-
Mein des Kindts star? verletzt war, und
sich auch zwey Wunden im Gesicht fanden.

S die verwünschten Schweins! Vaterchen,
Wir wollen den Hund die Wunden belecken

laffenâe thaèens,banden hernach ein heilsa-
meSKraut gckäuet darauf. DasKind wurde

zwar geheilt, aber eine kleine Lahme trug
es davon. Glauben aber meine Leser und
Leserinnen, daß sich jemand im Dorfe die-

fts Kindes weiter annahm Niemand; nur
der Schulmeister gewann dieses Kind lieh,
und da er eine überaus schöne Stimme S-ym
Singen an demselben bemerkte, so glaubte

er, durch dich könne vielleicht die verlassene

Wache einst ihr Gluck mschm. — Getroffm,
Herr Schulmeister es machte sein Glück.

Der Herr des Dorfs hà dieses Kind à-
mahl in der Kirche singen, er fragte, wem
es angehöre? und erf-chr die ganze Ge-
schichte. — Will mich dieses Kindes amrch-

mm, lieber Simon, so nannte ßch der
SchwZinhirt. Man überließ es dem wohl-
thätigen Menschenfreund, dessen Gattin die
Mühe seiner kinstweckigM Erziehung über-

nahm. Je mehr und mehr entwickelte ßch

bey dem Kind die wrmfltche Gabe, die

mchwärts sein Glück, M mit dem ftintgey

M



'Ms sàsr MMern machte, so daß cs

sls erste Sängerin mit einer Pension von

zà kavstsd Pfund am Hsft zu T"' às
ftw zweyter Pflegvawi eins der ersten Sel-
!;« bkkkidet HMs, kageßxgi worden. Sie
îMfsrgèê den alten Simon und feine Frau
kaufte thuen von ihrem ersparten Gelde
einen schönen Meyerhof; stattete die Mad-
chen ans; versorgte die Söhne; drückte

ihren Men alten Pstegàrn die Augen ;n,
begleMe sie zum Grabe, und der brave
SHnwmster würbe auch großmüthig von
ihr bedacht. — Liebe Leser, diese HiAs-
rie ist wahr, und eine auffallende Probe
As WoWefânS, das der himmlische

Vergelter an dem Mitleiden und Wohl-
thun findet.

Der Coloß zu Nhodus.

(Siehe gegenüberstehende Figur.)

Unter die merkwürdigsten Alter-
Hümer der Völker gehören die berühm-
ten sieben Wunder der Welt,
davon man so oft sprechen hört. Die al-
ten Schriftsteller geben folgende große
und erstaunliche Meisterwerte derBan-
und Bildhauerkunst, als solche an:
i) Die Egyptischen Pyramiden; 2) die

schwebenden Gärten zu Babylon; 5)
die Mauern von Babylon; 4) das
Mausoleum; s) die Bildsäule des

Olympischen Jupiters; 6) dm Dia-
um Tempel zu Ephes, und 7) den
Coloß zu Modus, von dem èA hier
eine Abbildung liefere. Alle sind un-
mZMngm, die Pyramiden ausge-

nMwen, davon sich einige durch ihre
dauerhaft? Bauart noch ganz erhalten
haben, und noch heutzutage von den

Reisenden in Egyptm besucht und be-

wundert werden.
Der Coloß von Modus war eine

70 Ellen hohe/ aus Erz gegossene Bild-
faule der Sonne oder des Apoll, well
che die Einwohner dieser Stadt als
einen Leuchtthurm über den Eingang
ihres Hafens harten setzen laß?«. Der
berühmte Bildgießer Chares war da'
Verftrtiger davon; er arbàte zwölf
Jahre lang an diesem ungeheuern
Werke. Innerlich war die Bildsäule
mit starken eisernen Ankern verwahrt,
und mit Quadersteinen attMsfWt.
Man konnte darin zum Feuàcken
in die Höhe steigen. Sie hakte eine

vergoZdete'Strahlenkroue, Bogen und
Pfeil. Ein Erdbeben stürzt, diesen Cs-
loß 56 Jahre nach seiner Erbmuwg
um; allein der römische Kaiser Veloa-
fian ließ ihn wieder aufrichten. Als ^

aber die Saracenen im Jahr 667 Ms-
dus eroberten, ließ ihr König Meaà
weil sie nach ihrer Religion keine Bill
der dulden, die Bildsäule umwerfen,
und verkaufte das Erz an einen Juden,
der 900 Cameele damit belud. Der
Coloß war so groß daß ein Mann
kaum einen Finger davon u Mastern,
und à Schiff mit vollen Segeln zwll
scheu seinen Beineu hindurch fahren
tonnte.

Der
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Die gute Welt.
iNack der Smgweift : Vegränzt mit Laub W.I

Dte Welt ist gat; auf! laßt Ms HM
erheben

Den Ruhm der guten Welt

Der iß fürwahr nicht werth in ihr M
leben,

Dem he nicht wohl gefällt»

Die Welt ist gut; wie scheint nicht Got-
tes Sonne

An ihr so mild und schön!

Wohin ihr M/ wohin ihr Hort, ist Wonne.

Zu hören und zu sehn-

Die Welt ifgut; bezicht sich auch zu-
weilen

Der Himmel schauerlich;

So istä doch nur ein uebergang, bald

theilen

Die schwarzen Wolken sich.

Die Welt iß gut ; die ZW der biedern
Seelen

Aß àm ihr zu klein.

Der BiedeMWN wird, weiß er nur zu

wählen,

Rie wm an Freunden seyn-

Die Welt ist gut ; sieht man in ihr gleich
wacker

Auch Narrenörut gebethn-

Wo ßnoet ihr den besten Waizmacker

Bon allem Unkraut rein

Die Welt ist gut; wenn auch der Väter

Güte.
Mich ändert mit der Zeit.
Doch wohnen unmer in Pallasi und Hutte

Mch Treu, und Redlichkeit-

Die Weit ist gut; willst du ste besser haben,

Ey Lieber, beßre sie!

Wd hast dazu du wedästWch GBen,
'Spar auch des Tadekns Müh!

So freut euch denn und wallet ohne

Gramm
Hin durch die gute Welt!
Und ties im Herzen müße der sich schämen,

Dem sie nicht wohl gefällt!

Der glücklich mit dem Leben davon

gekommene Hüner - Sultan.

Diese wahrhafte Geschichte hat-sich im

Lauf des Jahrs i?95 zugetragen, und ist

W der That in all Mg würdig dem Sin«

widm Vstt einverleibt MwerM; und sollte

MM denen drey Hàn, M ihre Herzhas«

Weit so rühmlich an den Tag gelegt nicht

Gerechtigkeitwiederfagrm lassen, so wurden

sie sich billig zu beschweren haben.

Ans eWm ungefehr vier Stunden von

B ' " entlegenen sehr vortreKchen Kurbad,

welches w stimm Kehr sehr stark besticht

wird, insonderheit von denen n-u? eine gute

Stunde davon entfernten Bürgern Wd Brr«

gert-men des wohl SeftÄgten uralten Stadt'
lews T ^ befand sich ein sehrböftV Hahn,

ob deutsch ober welscher Abkunft, dwmser

hat mein Correspondent mich zu berichten

vergessen; immer war es ein shr Softs

Thier und vorzüglich dem Kraumzimmer

Mfttzig / st daß er es so arg trieb

Tbier fürchtMN. Ein Mges sehr artiges

Frauenzimmer aus T " ° war auch von

Wftm.hösm Despoten einmahl ausserordmte
lich



!'ch erschreckt worden, der ihr, Mr nichts dir
nichts Mi dm Kopfflog ms die ü^rsus
schöne Haube herunter nahm. Ueber die-
fts so unhöfliche Betragen wurden lrey
mannhafte Ritter, welche diesem càlieb.
sien schönen und tugendhaften Madchm dm
Hsf machten, so entrüstet, daß sie dem

-MwmWtm Hahn dm Tod schwuren.
Unter den drey Herzhaften Rittern befand
sich ein Hr. Lieutenant, der schon manches
furchtbare Memhemr bestanden hatte;
dieser nebst seinen My Freunden schwuren
einmüthig dem Hüner-Sultan den Tod.
Kieses große ösftr wÄten sie der Rache
ihrer alleâKstes zarelèchim Hiudgöttin Zrin-

IM. Das gefährliche Thier nahe bey dem
Hause M schießen, fand man nicht rachsam.
Der Hr Lieutenant, sis ein in der Theorie
und Praxis wsh! erfahrner Kriegsheld, gab
also dm weisen MM man müßeden Hahn
ins weite Fels zu locker, suchen, welches auch
bewmKellwt wurde; er wies ach Jedem
sàM Posten, den er zu nehmen hatte, mit
besonderer theoretischer Vorsicht an; die
Flinten Waren geladen, der Hahn gessannt;
der Feind rückte an -puff, paff, puff!-
à Is moi-r, schrien die siegreichen Heiden;
ich habe ihn in den Kopf geschossen, sagte
der Hr. Lieutenant und ich in die Brust,
sagte Hr. K " und ich in den Hindern,
sagte Hr. W'", ich habe Federn davon
Aiegm sehen. Vergebens suchten sie den

Hahn, er war nirgends m finden. Nun
Wurden sie durch das Krähe» des todtge«
schössen geglaubten Hahns mW broche»,
der aus seine Art den Schöpfer lobee, daß
er ihn aus den Händen seiner grimmige»
Widen errettet habe» Wie beschämt ws»

ren aber diese Scharfschützen, M sis den
Mr-mint erlegn» Femb, gleichsam ihnm
zum Spo.e, unMtsrbrochss krähen hörten!
Zum Ban? ließ das schone Mädchen ihres
geltên Hrn. Lieutenant nun Gen, und
erMchite sich einen andern zum Mann Wie
sehr der Hr. Lieutenant diesen Hahn ver«
wüuschte, können meine Leftr leicht denken.

Gespräch zwischen einem Schneider
und einem Zeitungsschreiber.

Zeitungsschreiber. Euch verdanke ich
heute, mein L-bm, lieber Meister Mstab,
ihr habt mich vom Ertrinken errettet; was
ffoî! ich euch dafm thun? Me BelohmmL
ist für den Retter meines LBens zu gering x
ich bleibe ewig euer Schuldner.

Mstr. EllßüV. Ich verlange keine an-
dere VelBnung, Herr, als daß ihr mir
gelobet, künftig die Wahrheit zu schreibe»
und nicht mehr so parteyisch zu seW. Aber
wohlmeinend rathe ich euch in Zukunft,
wenn ihr baden wollt, euch nicht vorher zu

bêlrià/dmiî als ein Zeitungsschreiber sä
tet ihr das besser wissm als ich, daß Backus
und Neplunus nickt gute Freunde sind.

Zeitungsschreiber. Habe doch ja nicht
mehr als ßeven Schoppen gettuà gehaßt,
ich trinke deren manchmahl zehen, ohne
recht betrunken zu seyn.

Mstr. Ellstab. So, ks; vermuWch
fetzet ihr dann eben eure Zeitung auf, wenn
ihr so à kleines Stecherlein habt, und im
Rausch schlaget ibr die Franzosen zu Tau-
senden todt, und wenn der Nebel dann vor-
bey ist, so erwachen sie alle wieder. Nicht
wahr, Herr, so W? Versprecht mir aber

3 - jetzt



W ÄLt HsÄ Mtz Mud, der Wahrheit

trm W ftyN so bis ich euer NàK, ssb
«ète Wch MNîîs Noth chm, wetz

dasLà«., s?Nst «M.
ZeiWngSschrsiber. (Schlägt

N»I« ckìonuèrs komme, Hers Mstich tTr

fsM M Mir in -Zàft Mà D«.
M sM sis gckcv SchwiAmcr, vies YaS

ich «MM. DeS Himmels SHm stiber

«ch Mb eme Ki«vêr k— àf MêMjkW,
Mà' Tustab.

Msir. Alstà Mf Wkdersà

^
Das vortrestichste Mädchen»

'M, îw Mchts Mädchen zmSêsitzm. ist

dàê höchste irdische Glück. — Dièses Mal
PW ememMädchm, son Welchem die Rede

LA/ hatte M) einen ihr wàdigmZmîMg
MA Uattes ZMshkt, ohne Rücksicht ans

Stand à Reichthum. Ich schreibt kein

Aswan, Me Leser, meine Historie »K

wahr/ für die Aechcheit ders.iben bürgt mir

à Freund in England der ße mir als

à vielleicht nur alle tanftnd Jahre ein-

mahl vorkommende Erscheinung mit dm

Aêrrà der namenlosesten Freude Mr-
schrieben hat. Das vorttesiichste Mädchen/

schreibt er, wählte ßch nach stimm WW-
We und Herren; sßer den Berwandtm

war sie Wahl nicht anständig, sie bristen

Hx« geliebte Muhme W wröm, da sie keMe

Estern mehr hatte, sie aber wollte Mer
«inen vortrestch-m Jüngling glücklich ms«

che». Da alle Bs-.stch.mgm wn Seiten

Hrer Berwündten / die, wie fie fasten,
Lichts als ihr Glück zum AnMmerk hauen,
Ächls Wftn s» mrde KM' W MOA-

stbaffMg des thelmn AeHàrs gckacht

Md dieselbe anck glücklich beweMMgsî.
Aber dem herrlichen Mädchen entgterg vie-

ftr Gsnnerswich nicht. Sie machteâ
zu MW Wd à mit ihren beste« ReichihZ«

mern ihrem Geliebten nach. Oie kmch«

schsstete ihn such Wirklich aus, aber in
Welchem Zustand! mit Wunden bedeckt,

Welche die giftigen Pfeile der Indianer ihm
beygebracht hatt.n. Sie besann sich niché

lang, ans die Anweisung Lie ein Arzt ihr
gab : das einzige Witte! ihren Geliebten M
retten, fty die Wunden assznsaMN, aber
Ke müße sich in Acht nehmen, eilig das ans-

gesogene Giß Vegzvspnckm. Sie brachte

den Geliebter». Wieder zum Leben, psiegte

sei-.er, von thme Meàmft, sechs Moàm
lang; endlich, Äs man ihn außer Gefshr

glaubch, gab ße sich ihm zu erkennen, ließ

sich einige Zeit darauf z« Philatzelshia mà
thru trauen, und lauge levtm ße das glück«

lichße Leben, das Sterblichen imr gewünscht

Werden ê.mn. Aber kam, man dieses

«-vollkommenen Welt ans em bkibensss
'Glück in ffea? Niemand, auch diese MO
lichen ?icht. Das Gift, welches das großWU.

Mae Mädchen, im Elfte den Gelichte« M
reistn n'cht eftmds genug wegaesKvcklliaM,
änssrrle ßch auf einmahl ke? ihr rmZ warf
sie 5 L s Krankenlager. Ihr chenee r G alte,

der à ans einem Unheilbaren SischlMk
Mt stàiwjilen Ahne Kettung fchrnachtG

sah, M sich dieses so gewalt'g M Herzen,

daß er noch vor ihr in jene MKHx des Frft«
chms hinüber schluMMert»-, wo nur cine

solche reine LftSe Selohst Werden ?K?m. Die
trostloft Gattm raste M Kwftc«
men, um nach EnFM zu kommn, Wd

Sch.

l



M mit Wen VerMMm WSzMtM.
Dies geschahe auch; Md mm, da sie auf

Nkftr Welt nichts mchr anzog, holte

KMd Hat« Hie vortreßichD K'sS Ne«

fchkchts heim W ihrem VokàM Gâ-
ten Md sie verließ diese Welt in àm
Alter von drey mV Manzig Jahre». O
daK ise AndKkm mit M-KuslöMchen
BnchßÄen in jedes Mâches Herz gegra-

Leu styu und der vsrtreßiche Vorsatz

bey ihnsn eZtstchW möchte, M leben wie

sie, zu handeln wie sie, damit sie einsten

Kerben können, wie sie!

Des erßettmm EhsrschreiHers

muß doch wie billig, wegen seiner erprob-

km GeschicklicMt im Verglich - Aussetzen,

rühmlichst gedacht werden; damit, sosste

man einst Iey eitler Gemeinde u« einen

Mchen in Verlegenheit seyn, man wissen

möge, an wen man sich zu wenden habe ;
«ud daß mancher Bauer nicht nur allem

den Drcschsiegel md die Sense, sender»

auch die Kderchshl zu fähren weiß^da-
»VN wiA ich jetzt ein auffallendes Beyspiel
anführen.

Ein Von dem Schicksal mit einem srti-
gen, aber sm wenig allzu verließten Wezß-

chen beglückten TGlöhner, Vielleicht auch

à mchrer TaZlößmr bey seinem verliebten

SchlaUM, gienz einst mit denselben au
einem Sonntag in à benachbartes Wirthe«
Haus, :m sich dort Mit einem guten Glas
Wem von säen die vorige Woche gehabten

à'Kpatzsn zu erholen und zu «euer Arbeit
zu stärken. In diesem Wirthshaus besän«

Jen ZT mehrere AM, wKMttr MM

jimgen Kerl deS Tagishtters WsibcheL

und dieser dem Wâhen nicht glMgüichz

schien. Liebe Leser, verdammet mir ickckt

zu voreilig die junge artige Taglöhmrin,
der ein junger wohlgewachsener Pmsch

mit schönen Waden besser gestel, als ihr tie«

ber Ehemann, dessen umgekehrte Berns

nicht übel einer Gabe! zu einer Zihbnuskets

zu vergleiche» waren, des rothen Haars
nicht eittmahl z« gedenken. Der TaMmZc
merkte gleich anS beyder Verliebten Vlià,
die ihm nicht entgiengm, Unrath; auch

schien es ihm, als wenns thu au der Stirne
gewaltig zu jucken emßeng. E? saun dalM
auf à Aß, stellte ßch als wenn er diese

Nacht gebetten sey, Vsy einml kranken

> Freund zu wachcu. Er beurlaubte sich von
der Gesellschaft, md gtcng, aber nicht zu

dem Vorgeblichen kranken Freund, wsbl
«her in sein Hans mW versteckte ßch daselbst,

voll Erwarten dev Dinge, die da kommen

sollten. Er ». ar nicht lksge auf der Lauer,
als seme getreue Eheßelfte und bald nach

ihr auch der verlichte Hans anlangten m?d

sich in die Sende und zugleich zu Bette be-

gaben, in der frohen Hoffnung, eine dem -

dmsMldlge und allerliebste Nacht nut em-

ander M dm'chwachen. Sie betrozm pch

aber, denn der entrüstete Vhemsm stellte

sich mss einmahl mit Sep, Peter und Kcchj

ihren erstaunten Augen dar, und überrasch«

ten die Liebenden vlsylich ; ein Gluck fur
sie, da ß sie noch in keiner kritischen S tel-

jung waren, denn der mrZichk Haus saß

auf dem Betts. Nichts deßoänige? My-
ttzeten ße ihm zu, daß er von der verl otteum

Frucht gekostet habe ; da dieser B aber nicht

MSdezu gestehen wâ, ss wollte Sep dG



nächsten Vorgesetzte» holen / welcher sich

aber weigerte in einem andern Kirchspiel
M den» Seinen, seine AAchorüät geilend»

zu machen. Nun was Raths Sey so ge-

statten Sachen man wußte besser nichts

Hs den vermeinten Liebhaberin eines Nach-

vâM'êîî Haus zu führen ; dort setzten ßeihm

hart zu, und nöthigten ihm das Verbrechen
ab: daß wenn die Frau TsglöHnerin von
diesem seinem Besuch her schrsanger werden

sollte, er ohne weiters das Kind für das

Sèènige erkennen und Ach als Vater stellen

wolle. Hans versprachs, mit Beding nehm-

lich, wenn das Kind mit schönen graven
Beinen zur Wett komme, es für das Seimge
zu erkennen, sonst nicht. Dieses Beding
wurde billig befunden und mgenoMmm;
aber nun sollte solches schriftlich vers

"

werden, und da sie niemand fanden, der

sich damit abgeben wollte, so müßte sich

Nachbar Sep dazu verstehen lass-n, dessen

Einsicht und gründliche Gelehrsamkeit Je-
Hermann, auch er selbst anerkannte. Er
legte alsoHand an das große Werk, schwitzte,

pnerachtet seiner tiefen Kenntnissen erbarm-

kich, und brachte endlich Folgendes aufs

Papier: Hans hett versprochen, wenn
z'Framli söttt mit em King M, daß er

wölli Aetti ft, in so fern z'Kmg mit
graden Beenen zur Welt köm;. Wie

Nun der gute Ehemann mit dieser Schrift
zurecht kommen möge und ob das-Kind
mit krummen oder graden Beinen zur Welt
gekommen sey, verspreche ich in» künftigen

Kalender zu erklären.

Der Preußische Major. Eine Pfeifen-,
Anekdote., ^

^ r ^ l
Nach dem siebenjährigen Kriege hatte ein

gewisser Hauptmaim von B " ' in prenßi-
scheu Diensten seinen Abschied mit Majors-
Rang erhalten. Noch ganz betäubt vom
Kanonenbonner, kehrte er zu seinem Vru-
Her, einem wohlhabenden Landedelmann,
zurück, um daselbst den Restcheiner Lauf-
bahn zu vollenden und das Wenige, was
er ncch: bey Friedrich des Großen Geschah

ten zugesetzt hatte, sich völlig zu Gemüthe

zu sührninuid sich gütlich damit Zu thun.
Drey Sachen hatte er mit sich ans dem so

lange dauernden Getümmel gebracht, die

für ihn von Mmdttchem Werth waren.
Eine davon war ein spanisches kurzes Rohr,
welches ihm in der' Schlacht bey Zorndorf
durch die Gewalt des feindlichen Feuers
ganz zusammen geschrumpft, und zur Krüm-
me eines Waldhorns gezogen war. Dann
sein Haarzopf, welcher von ^ ungeheurer
Dicke und Länge war, und an welchem ein

ergrmmtter Bosmake seinm Säbel zu seiner

Schande zubloKm Scharten gehauen.hatte.
Zuletzt aber ein Pftiftnkopf von Meer-
schäum weicher ihm mehr denn alles

übrige war, Mit er picht alkm sehr schön,

sondern auch, seiner Sage nach, mit der

größten Bravour von ihm erkämpft war.
Allein das Schicksal, welches oft dk

Sterblichen sonderbar knranzt, hatte bs-

schloffen, den Major durch den Verlurst
dieser drey Aachen auf das empfindlichste

zu kranken, und machte sich zuerst an seines

Pftiftnkopf, welchen er, um ihn einigen Bs-

suchenden zu zeigen, durch seises Bediente«
hole«



holen ließ /welcher ihn eine steinerne Treppe

herunterfallen ließ; und der gewiß unter

des Majors ner.vich.tekr Armen zum Krüppel

geworden wäre, wenn nicht / zum Gluck

ßr.ihn, eine lange Ohnmacht deu Major

M feinen ersten Jähzorn gebracht harte.

Nun blieben ihm freylich fein Zopf und sein

nrschrnmpfteä Rohr. Allein / wie gesagt,

Wh die sollte er verliebn, -âes Stocks

bemächtigte sich eine neue Stnbenmagd,
Welche glaubte, sie. könnte in der Küche

«ichts beKrs haben, welches MM gesehn im

den Anzünden dienlicher wäre, als dieses

verbrannte Rohr-Spiral. -

Nun blieb der Zopf; allein anch dieser

sollte ihm nicht bleiben. - Kein Aal aus dem

Waltischen Meer hätte es in der Länge mit
demselben ansiithmeu können, und ein Rim->

bus von Puder, der ihn von oben bis um

ten umgab machte ihn denen Meubeln
äußerst gefährlich. Alles Zureden der Vw
Wandten war vergebens, selbst wenn sie

auch nur um die Verkürzung des Zopfes

bis zur Hâlstemnhielkcn; bis endlich eine

langwierige KrMhejNlMen zu Hülfe kam,
in welcher der Major alle Haare verlor,
Md nach Verlaus derselben zur Perrnte
schreiten mußte.

Durch so viele Unglückssä muröe ge--

macht verlor der Major alle Energie, M
er sich doch endlich wieder ermannte, und

nun mit verhängtem Zügel wieder in die

Pfeifen-Liebhaberey h'rein rannte, und

auch nach vielen vergebenen doch immer

mterhalîeà' Versuchen, einen Kopf zu

Stande brachte, der in seinen. Augen das

nvn plu8 ultrs aller Köpfe war. Bey
eins? Fenersbrnnst die in seines Bruders

Hause entstand und es gänzlich in die Asche

legte rettete er weder seine Nhr, die ihm

zur Seite hieng, noch irgend etwas von

Werth / sondern griff bloß nach seinem —
Pftifenkops».

Die schlechten Schwefelhölzchm. Eine
Raucher - Anekdote.

Ein gewisser Herr wollte in der Küche

eines Wirthshauses seine Pfeift anzünden,

und bac sich zu diesem Behuf Schweselhôîz-

chen ans. Nachdem er aus einem Viischtem

etliche herausgerissen hatte, nahte er sich

einem Potager, in welchem er eine glim-
wende Kohle wahrzunehmen glaubte, hielt
eins an dieselbe und kehrte es um, da es

durchaus nicht brennen wollt?. Da anch

dieses vergebens war, griff er zu einem

Hölzchen nach dem andern, umer dem Ge-

lach ter der «milchenden Hausgenossen, des-

sen Ursache er nicht zu ergründen vermochte.
" Endlich konnte er sich nicht entbrechen, in die

bittersten Klagen über die heutzutage ss Auf-

serst vernachläßigte Fabrikation drr Schwc-

ftlhölzlein auszubrechen, als ihm plötzlich die

Köchin die vermeinte glühende Kohle dar-

reichte. Es war nehmlich ein—Kirschen-

stein, mit etwaS Kirsch.ftisch daran, aus

welchen die Sonnedurch das Fenster schien»,

Der Eid.

Einst warst du saftig jung und reizend vom
Gestalt;

Da schwur ich Phryne, dich zu lieben.

Jetzt bist du häßlich, dürr und alt;
Wär' es nicht Meineid, dich noch fort M

Neben?.
Etwas



Nwüs über TàMâHer und
Pseffmköpft»

(Sich? ZGenüSeOeheide FêM.)

Es ließ sich die Frage sufwssfm:
Wer ist Mâcher, der Landmaun,
wslchsr im Schweiß seines Auzeßchts
aus 'à» kurzen Stümschen hinter
fewm Stieren herdampft, oder der

Städter, welcher eine Maschine aus

sogmanmem Meerschaum gesehn ttm,
zm'ö mit Silver beschlagen, in Leder

achM mit sich herum trägt?--Es
ist wahr, daß wenn Ersterer d?e Wol-
Rn seines Kslnachers zugleich nut aro-
matischm Düften des ächtesten Kam-
àrs sScr Portoêcko aufsteigen laßt,

für die Riechenden sehr unangenehme

Smsatiomn daraus entstehen; allem
das Unangenehme trift nicht ihn, weft
die Gerüche, die ihn umgaukeln, ihm
durch die lange Gewohnheit so ange-
nehm geworden find, als dem entschie-

densten Stutzer sein Ambra und La-
vcndclwasser. Sein Naftnwarmerchm
verursacht chm keinen Kummer, geht
es verloren, oder zerbricht es, so.ist
der Verlurst zu geringe, um ihn kram
km zu können. Was hat aber der

Andere, bey freylich weit hoher ge-

stimmten Genuß, nicht für Kummer
mW Sorgen? Freylich gewährt ihm
das immer dunkler färbende Tabacks-

öhl, welches vom Hals des Kopfes m
zusehends am Körper desselben hinan-

WA, n chmenloseFreudm; — es ist

ftm Wal. HA chm der àêx, der

tznMferW?, dîe Màkâstê kM
ßschste Bildung M gmm gewußt., ft
siebt ihm der Raucher erst das Lesen,
dessen er als VftiftZLsyffähig à. Die
KastNiiMfarbe wirs immer höher und^

höher; jedes verdampfte Stmdchm
ßM -semem Zögling mum Reiz, und

Sey jedem AÄmMsi sieht er cm GerK

der endlichen Vollendung feines Lfth-
lings erwegên Attsin, ft groß seme

Freuden sind, hinkt doch oft nagender

bleicher Kwmmer chm ter ihnen her.

W« dem ruhigem Landmcmn sà
geNästeter Stier von Tage zn Tage
mehr einMehmmde Duhionm durch

sein gespannteres Fell vorspiegelt, ft
sieht auch er ill ftmem Pftifmkopf,
tiach jedem durchrauchten Vlertep
Pfund, rächt allein höhere Schânhrft
tm,sondern wach einm größwi Werthy
desto lmaende? aber wird dann auch

die Bekummerniß über den nBglicheÄ
Verlurst desselben. So cmgmehm es

ihm immer seyn mag, die Bwnmde-
rung der Zuschauer, bey Erblickunz
der oft ungeheuerm zum höchsten Mav-
morglsnz hmaift geriebmetl Maschme

zu genießen, so darf er' ihn doch fast

selbst nicht mit den Fingern venchrm;
er fuhrt em fein 6 SchurzftT ähnlich^
Leder mn sich herun;, wit welchem sr

ftmem Liebling unaufhörlich Frfttto-
nen ertheilt, und ist seine Hand müde,
dm Kvlossus zu trsgen, welchen em

Wolf nicht vermöchte mit den Zahnen

zu haken, so muß er auf dem Leder

ruhn, und der Raucher hangt m der bs-

schwerltchstsn StàW, der MaMm





zu Gefallen, seitwärts den Kopf dem
Ttfthe zu. Hat er ausgeraucht, oder
fürchtet des Ziehens wegen eine an-
rückende Schwindsucht, so nehmen die
Sorgen erst Ihren Anfang. Die Ge-
ftllschaft behagt ihm; noch kann, noch
will er sie nicht verlassen. Neben ihm
liegt seilte Meise; denn einen solchen
Kolossus seiner Tasche einzuverleiben,
Wäre eines Theils physisch unmöglich,
und auch dann, wenn es möglich wäre,
zu gewagt Er wird genöthigt sich

in ein Gechräch einzulassen, oder zu
spielen; aber die ängstbcheu Seit n-
blicke nach der auf Led«î ruhenden Ge-
liebten, verbittern ihm jede Freude des
Lebens ; er wähnt bald werde die aus-
gestreckte Hand eines Nichtkmmrs sich

ihrer bemächtigen, sie sän lassen oder
sonst g. ob »chandcln. Auch w rt sime
Unruhe noch oft dadurch verm sst,
daß er in einer ihm nicht voll g be-
Z äunen Gesellschaft den Fall voraus-
setzsi, es könnte jemand anders sime
Geliebte ihm entführen.

Man könnte noch viele ähnl ch 'Fälle
Von Genuß und Angst h »er anfuhren,
glaubt ab r, es sey an d.csinl genug n
beweisen, daß diejenigen, wc che e.ue

fi nfbis sechs Lmlied'or o^erlisch mehr
werthe Pfeife hermwra eu, n,ehr zu
beklagen als zu beneiden sind.

Der unglückliche Redner. Eine
Fabel.

In einem Wald in Phrygien hatte ein

Esel/ weicher Professor der BeredlsanMt

war, seine Zuhörer um sich her versà
melt, und beschloß seinen Vortrag wie
folgt : -Ich hätte ihnen also, meine Her-
I'm (die Gesicherten mit eingeschlossen)

sonnenklar bewiesen, daß der Mensch m
Ansehung seiner physischen und moralischen
Kräfte unmdlich tief u à uns steht. Ich
habe bewiesen daß wir stärker, klüger
und großmüthiger sind; von welchem Letz«

te u Jhro jeyl glorreichst tu diesem Wald
regierende Majestät täglich die unläugbar-
sien Beyspiele liefern. Es bleibt mir als»
nichts übrig, als die Vorzüge meiner eige»

nen Wenigkeit, bloß zur Beschämung deS

gerieften aufgeb.as ucn Geschlechts noch

mti Kurzem zu berühren. Was ist, zum
Beweis, den Kmflm des Menschen über-

leqener als meine Kräfte? Wie würde der
Rückgrat» eines solchen übermüthigen Es«
schcpfts unter den Laßen, die ich zn trage»
ve mag, zusammen krachen Was ist seine

Stimme in Vergleich mit der Meinigeu,
bcsonders wenn ich singe? Ist er nicht
im Hintenausschlagen das elendeste Ge-
schöpf« gegen mir, und hat er nicht
täglich an meinen Mitbrüdern, die durch
den Zorn des großen Zevs in seine Skla-
verey gerathen sind, den Beweis von
dem was ich sage? Was ist er ferner als
Redner gegen mich? Vermag er mit der

Bewegung seiner Ohren seiner Rede wie
ich Nachdruck zu geben Vermag er sie,

wenn er sich zerknirschten Herzens stelle»

wüt wie ich am Hals herab zu henken?
Dann w <Kr im Feuer der Rede sie starr
empor zu' Men - damit zu wackeln? Ver-
mag er " — Indem er aber so fortfah-
reu wollte, brachem im Dickicht veibor-

gener



Mer Jäger, ber ihm schon lange mst

Ungeduld zugehört Halle, plötzlich hervor,
und schlug ihn dergestalt mit einem Prügel
aufden Hmtern, daß er sowohl seiner Rede

als setner Kräfte darüber vergaß und ein-

sinken muhte.

In der alten Handsch ist, die wir vor
uns haben, ist dieser Fabel keine Moral
angehängt, und wir fühlen uns auch eben

Sicht stark genug dieselbe zu den'.en.

Der Zahnprozeß.

Eine gewisse Edeldame war endlich bis

jU emem Alter vorgerückt, in welchem Weft
ber nicht mehr für jung gehalten werden,
und doch noch oft gar zu gerne gefallen
möchten. Dies war bey der Unsrigen ganz
der Fall, bey welcher, ein paar gelbe Flecken

ausgenommen, Gesicht und Wuchs eben

nicht häßlich waren. Aber nun begegnete

ein Unglück, welches für eine Kokette wohl
nicht großer seyn kann. Ihre größte Zierde,

etwa ihre Keuschheit? o nein ihre schon

seit langer Zeit wackelnden Vorderzähne
verließen ihren bisherigen Standpunkt,
«nd fielen aus. Mit einem Schönpsiäster-

chen, einem Bischen Schminke oder so

stwas, läßt sich zwar vieles verbessern allein

neue Zähne finder man nicht so leicht wie-
der. Wer beschreibt also ihre Freude, als
fie einst hörte, daß ein solcher Wnndermann
angekommen sey, der für jeden blanken

Thaler einen neuen Zahn einsetze.

Geschwind wurde er gerufen, und mit ihm
für ein halb Dutzend der Accord getroffen.
Der folgende Tag war zu dieser großen

Operation bestimmt welche dann auch

glücklich von statten gieng; und Wie groß
war das Entzücken, als sie ihren schöne»

mitelfenbe ncrne» Zähnen garmrten Mund
zum erstmmahl wieder im Spiegel saht
Allein sie zicrt n ihn nicht lange, diese»

Mund; denn bald erschien ein noch weid
geschickterer Künstler als der erste, weil er
für jeden Zahn, den er einsetzte, eine Du-
plone forderte. Von diesem hatte unsere

Dame nicht sobald Nachricht, als sie ihre»
Thalerwerthigen Zähnen den Abschied gab,
und sich von ihm dafür solche einsetzen ließ,
die eine Dnplone kosteten, aber auch diese

versahen ihren Dienst nicht lauge, den»
die Dame bekam das Fieber, woran, wie
sie glaubte, nichts anders als die Zähne
Schuld waren, die ihr nun ihr Verkaufs»
wieder herausziehen sollte; allein weder
dieser noch jemand anders hatte zu einer
so theuern Waare die geringste Lust, und
so kam die Sache vor den Richter, der sich

aber mit einem solchen Prozeß nichts zu
schaffen machen wollte, Und die Zähne blie-
ben stehen, und mußten, wenn sie nicht

gar den Tod nach sich ziehen sollten, endlich

durch einen Lehrling des Aesknlaps heraus-

genommen werden.

Der erstaunte Organist. Eine wahre
Geschichte.

Der Organist an der Hauptkirche einw
ansehnlichen Stadt in Sachsen, war schon

seit einigen Jahren kränklich, und beschäf-

tigte sich, statt seiner Orgel abzuwarten,
größtentheils zu Hause mit musikalischen

Kompositionen. Unterdessen mußte der
Küster (Siegrist), so gut er es vermochte,

S s >at



»as Illstrmntlit Sefvrgett, Mme» M j»
den Gesängen einen Bastard von General-
Baß htnzuklimpern.

Unglücklicher Weise waren sowohl der
Küster als seine Frau ausserordentlicheLieb-
haver von schönem zinnernen Geschirr, und
sie gaben ihrem Gevatter dem Ztnngieser
jährlich ein ansehnliches zu verdienen. Lange
schon stachen die großen zinnernen, zum
Pedal gehörigen Pfeifen dem Vice. Ton-
kunstler in die Augen, und da er sich ihrer
nicht zu bedienen wnßte, glaubte er zuletzt
selbst/ sie seyen bloß zur Parade da. Er
hob einmahl, bey Stimmung der Orgel,
»ine nach der andern aus und trug sie am
Abend zu seinem Gevatter dem Zinngiesess,
welcher ihm ein Dutzend Teller, eins schöner
als das andere, daraus verfertigte. Dabey
blieb es aber nicht: er hob nach und nach
Aus jedem Register bald hier bald dort eine
Pfeife heraus, und ließ Waschbecken, Gieß-
kannen und andere Sachen mehr daraus
Machen. Da sein Spiel so äußerst simpel
war, daß er an einem halben Dutzend
Pfeifen genug gehabt hatte, so konnte auch
berDefekt keinen Eindruck auf die Gemeinde
wachen. Zu seinem Unglück aber erholte
ßch nach und nach den Organist wieder,
«nd beschloß am Weihnachtsfest eine Kau-
täte von seiner Komposition aufführen zu
lassen wo-u er die Orgel selbst spielen
«nd seine Zuhörer mit allem Zauber der
Harmonie überraschen wollte. Das war
«un freylich ein Donnerfchlag für den Kü-
Mr, und auch der feinste Kopf hätte den
Mann nicht ans seiner Verlegenheit zu
retten vermöKn. Der festliche Tag brach
M, md w Kantate bald mit ihm. —

Der Küster zitterte und schwitzte wechseW
weise für Warten der Dinge, die da komme«
sollten. Der Künstler begann. — Aber,
Himmel! — er glaubte selbst bezaubert z»
seyn. — Er zog ein Register nach dem an,
dem an : den Diskant, die Menfchenstimme,
das Schnarrwerk, und so weiter. Nichts
aber wollte gehörig antworten, und Wege»
den fehlenden Pfeifen artete die so lang«
überlegte und durchdachte Harmonie in ei»
wahres Katzengeschrey aus. — Er schrie
nach Wind, und doch waren die Blasbalge
Unaufhörlich tu Arbeit. — Er wütete mit
den Füßen auf dem Pedal, und auch da
blieb es stumm. —> Die Sonate nahm das
kläglichste Ende und der Küster ward
abgefetzt.

Die gute Erziehung.

Unter dem Titel: Auwei ung zu eines
Unvernünftigen Erziehung der Kinder, Heck

Salzmann ein Büchlein herausgegeben, daS
keine zehn Batzen kostn, àr m eh als viel
Gold welch st und jedem Ehepaar be?
ibrem ersten Kinde als Emgèbià gegeben
werden sollte. Da lellrt er die Eltern die
Mittel ßch bey ihren Kinde n verhaßt z»
machen. L'an darf thue» nur Unrecht
thun so wird Haß und Zorn bald erfol-
gen; oder fie verspotten; oder ihnen unschul-
dige Erotztichkeiten versagen und an ihren
Freuden keinen Theil nehmen, oder ihne»
Widerwillen gegen den andern Ehegatte»
beybringen. — Als Mittel ihnen die Rett-
gion ve haßt zu machen, schlägt er vor:
thuen dieselbe auf eine verh -fite Art veyzu-
bringen, oder ihnen diejenigen verhaßt und

Verächtlich



Verächtlich zu machest ^ welche Religion
lehre». Um fie Neid zu lehren, sagt er,
müße man ihnen nur immer anderer Leute
Glück als ein großes Unglück für fie vor-
fiellen. Um sich bey den Kindern verächtlich
zu machen, müße man ihnen nur alle seine

Fehler bekannt werden lassen, und immer
viel befehlen, ohne darauf zu sehen, wie
es befolgt worden, und drohen, ohne die
Drohungen zu erfüllen. So zeigt er an,
wie man es machen müße, damitdieKinder
rachgierig, etgeufinniq, lügenhaftig, ver-
leumderisch, verdrüßlich und mißvergnügt
mit ihrem Zustande, freudenlos für ihr
Leben, unbrauchbar für die Welt, unzüch-

tig, naschhaftig, gefräßig, dumm, eitel,
Unempfindlich gegen gute Lehren oder
gegen die Schönheiten der Natur, Krüppel,
u. f. w. werden. — Einige Beyspiele.

Wenn das kleine Margretchen von dem
Vater wegen semes Eigensinnes wa-gezüch»
tigee worden, so lief es allemahl zu der
Mutter m.d verklage« den Va er. Diese
bedauerte denn das Kind, sagte wohl gar,
das ist em bofr Later, das Kind so zu
schlagen ; da, Ma- greechen, hast du einen
Kren er, kauf dir daà etwas zu naschen
Wer werd sich verwundern, daß das Kind
seinen Vater haßte, naschhaft ward und
zuletzt auch seine Mutter verachten lernte?

Franz hatte ein kleines Brüderchen be«

kommen. Da fragte er den Vater woes
Hergekommen sey Da hieß es, der Storch
hätte es draußen vor dem Thore aus einem
Teiche geholt.

Fränzchen glaubte das, hüpfte zu seiner
ältern Schwester und erzählte ihr, was thu
der Vater gelehrt habe. Aber die Schwester

lachte über die Leichtgläubigkeit des KnaVeO
und erzählte ihm alles, was sie von des
Geburt der Kinder wußte.

Hernach, wenn der Vater etwas sagtet
so fragte Fränzchen noch öfter: Vater, îm
lügst doch nicht, wie jenes mahl mit dem
Storchen? und er hatte viel Mühe, den
Knaben wieder etwas glauben zu machen.

Lottchen fragte am Tische ihre Mutter:
Bekomme ich auch Wein? Nein,Lottchen,
der Wein ist Kindern nicht gut.

Aber ich bin ja krank, habe einen schwm
chen Magen. Du sagtest einmahl : der Wein
wäre für einen schwachen Magen gDnd.

Da lachte die Gesellschaft über den Ein-
fall des Kindes, das freute die Mutter; sie

griff sogleich nach der Flasche, schenkte ihm
ein und sagte : Da hast du, kleine Lügnerin,
ein Gläschen; ist der Magen jetzt wieder
gesund?

O ja, Mama, recht gesund. Es thut
mir nichts mehr wehe. Jetzt lachte man
wieder, und wie die jungen Hunde an klel»

neu Riemchen das Leder fressen lernen, so

war es auch kein Wunder, daß Lottchen an
dergleichen Späßchen so gut lügen lernte,
daß sie in der Folge unter dem Nahmen Lü-
genlotte m der ganzen Stadt bekannt war.

Edle Handlung eines Soldaten.

Unter die Zahl guter und rührender
Menschenhandlungen gehört,wie ich glaube,
auch folgende edle Handlung eines Chnr-
Hanllöv' ischenSoldaten dessenN ahme zwar
nicht angegeben werden kann, der aber doch
gewiß schsil durch das innere Gefühl von
EdelmuH und Wohlthätigkeit, und durch



bas frohe Bewußtseyn derVerheissung : daß Augenblick nahe, daß die Ronde pasfirte.

jede Ausübung der Tugend nicht unvergol- Er va sie sich jetzt wegzàgebeiî, weil

ten bkibm solle. belobnt ist. sie. wenn die Ronde sie beim kte, in Gefahr

Ein Soldat vom zeîmten Jnfanterie-Re- kommen würde — er würde sie besuchen.—

giment stand, kurz vor dem Aufbruch des Sobald der Soldat am folgenden Morgen

Regiments nach dem Kriegsschauplatze, an von der Wache abgelöst wurde gieng er

einem Abend bey der Windmühlen - Ba- nach der ihm bezeichneten Wohnung, und

stton an der neuen Georgsftraße, auf dem fand alles so, wie das Madchen ihm gesagt

Posten. Er hatte schon über anderthalb hatte — das Bild des größten Elendes, der

Stunden gestanden, und in einer halbe» Armuth und — Rechkschaffenhsit. — Er
Stunde erwa- tete er abgelöst zu werden, eilt nun gerührt nach seinem Quartier zu-

Es begann allmähliq dunkel zu werden, rück, um der dürftigen Familie ein paar

als sich ihm eine unbekannte junge Fraaeas- vorrächlgeKommisbrodte zu bringen. Da-

person näherte und sich auf eine von den Sey ließ ers nicht bewenden, sondern er hat
daselbst stehenden Kanonen niedersetzte, ihnen in der Folge noch mit mehrern, si»

Ihr Anzug war reinlich, aber ihre Miene viel er nur erübrigen konnte, ausgehoifen,

traurig und niedergeschlagen ; sie rang die und es dahin gebracht, daß diese Röchlet-

Hände mid seuftte tieft Der Soldat gleng denden höhern Orts Unterstützung erhielten,

auf sie zu und glaubte, es sey vielleicht eine Die arme Familie segnete und dankte dem

Aon jenen herumstreifenden feilen Dirnen, braven rechtschaffenen Krieger — Thränen

welche jeden Fremden an sich zu locken su- stoßen und fromme Rührung erfüllte ihre

chen. Er fragte sie also, was sie dawolle, Herzen. — Edler Mann Gott lohne die

«nd warum sie sich seinem Posten nähere? vollwichtig, was du an deinem darbenden

Das Mädchen entdeckte ihm m»t Thränen Nebenmenschen thatest, und lasse dir deine

in den Augen ihre Umstände : sie erzählt Aussaat für die Ewigkeit reifen! Auch die

Hem Soldaten daß sie noch eine alte wird einst der Weltrichter zurufen : » Ich
Mutter und eine Schwester habe und nicht » bin hungerig gewesen und du hast mich

ßo viel verdienen könne, um die drückende » gespeiset. Was du den Geringsien deiner

Roth derselben zu erleichtern; sie hätten » Brüder gethan hast, das hast du mir ge«

schon in zwey Tagen kein Brod gehabt. » than. Gehe ein zu deines Herrn Freude!»

Sie wäre also hier in diese Gegend gekom-

«e», in der Hoffnung, irgend ein mitlei- Der ausgelegte Traum,
diges Her; zu finden, das sich ihrer dnn- ^
sende» Noth erbarmte, nur wünsche sie Se. Majestät, der Kaiser von Japan,
unbemerkt zu bleibe,l.-Dem edlen Soldaten welcher mit der RepnM Fortbonne Krieg
standen bey dieser Schilderung die Thränen führte, hatte emen sonderbaren Traum,
in den Augen, er fragte sie um ihre Woh- den er allen feinen HofftuU« und Offiziers

Ming, sie nannte Ke ; indessen war der erzählte. Einer von diesen sag.? ihm daß

HG



^ /
Hey der Armee Gr. Majestät ein Soldat
wäre, der Ach au das Auslegen der Träume
verstünde. Der Kicher ließ ihn kommen,
Md als er erschien, frag e er ihn: or, er
Träume ausleg n kmme? Der Soldai ver-
sicherte es, und nun erzählte der Kaiser:
so Ich sah drey Muse, Wovon die eine sehr

» fett, die andere sehr mager und die dritte

„ blind war! " Der Soloac weigerte Ach

den Traum auszu >gm, indem er oâch.
tete, Ach die Ungnade S». Majestät da-
durch zuzuzieh-m. Der Kauer versicherte,
daß ihm n chts geschehen sollte, und nun
legte Wah sager den Traum o'genoer-
maßen aus: „ Die fe?te Maus bedeutet die

» Commlffmt s Ew Vajchäl« die mage-e
zz Maus die Armee Ev Majestät, und die

» bi nde Maus Ew Majeuäc labst! " —
.Dir Kaiser um te über diesen sowohl son»

derbaren als wahren Zinfast des Sol; atm
lachen und telohnte ihn reichlich.

Der Spiegel und der Bock.

In der Messe z» Frankfurt trug ein
Mann Spkget feil. Em Jude, wacker
«inen ZMmhock führ-e, gtenq vor ihm
vorbey. Zufälliger Weise b ckie der Beck

in den Spiegel. Md als er darin se n Eben-
bild sahe, wurde er kampflustig. Erlief
also darauf zu, und ehe man sta s mrsah,
lag das schöne Glas zerbrochm sut der
Erde. Der Spi^ge handlet verlangte eine

En'schadèqnrgvonz oey Dublonen. »Was
« wellt Ihr? ,sagte ce" Jude) h h ich och

„ nil de Spiegel zerbräche! Nemr 'e ^nze

„ Bock für sen Sviege ^ — Der Mann
hatt- M- e andere Wahl; er nahm also den
Bock und der Jude Kaste sich hinter den

Ohren; doch war er fwh, »och so wohW
durchgekommen M seyn.

Der König und der Tambour
Ein vierzchnjäHrtger Knabe, w'lcher ttv

stebenjahrigm Kriege als Tambour bey der
Reichsacmee diente saß eines Tages nach

tmer vwlormn Schlacht, weil er nicht mehr
laufen konnte, t« einem Walde aus seiner
Trommel und weinte. Der große Friedrich?
welcher den Flüchtigen nachsetzte, land th»
in dieser Lage. „Was weinst d«, mei»

« Sohn " fragte der Monarch. »Ach Herr

„ Kàmg," entgegnete der Knabe, «thu»
» Sie mir nichts; ich bin wahrlich a«
„ Km e nicht SchuU " — Das glaub ich

y,r wohl,armer SchelM/sagteFrttz lächelnd z

geh mit mir, es ,oü dir nichts geschehen. Er
schickte thu bald daraus nach Magdebms»
wo er am Heimweh starb.

Der entlarvte Betrüger.

Ein Gaskocher kam zu einem Bauer»
welcher zwey fett« Gänse feil hatte. Da der
Bauer nur ein Auge hatte, so dachte der
Svchbu' e ihn M eine listige Art zu betrü-

gen. Er fragte ihn daher' was die Muse
kosteten? Der Bauer foroe-te,w- y Gulden«.

S e wu' den lesHandel- einig: aber da jrner
bezahlen Me legte er nur einen Gude»
h tt. Der Bauer sah es und fordkM auch
den zweyten Was? sag e öt-Gaskocher,
es Ad ,a zwey Gulden; Ihr werdet wohl
nue En- em e nen Auge auch nur dieHâlîte
sei en? - Der Bauer merke wohl, daß er
einen scklintM n 6oge> vor ßch oabe steckte

v so de^ Gui en em «ab ober dem Betruger
auch nur eine Gans. Was s.gte dieser doch



ksi s » «M eine Gans un?» ich Meaìckêy
gchattdUt! Nun sagte dêr Vaà, da ich Mlk
KLer Gewalt glauben wustte daß Irr mir
kwtt) Gulden gegeben hättet / to toî-n- Ihr
îa wohl mir -u Gefaker auch diese eine Gan»
für zwey ansehen. Hierauf nBm er die an-
bett, gtmg damit lachend wtt und ließ den

ertappten Betrüger Sehen.

lFeuersbrunst in Kopenhagen.
Siehe geg--übrächmde Figur.

Ungeachtet die Nachricht von dem
Verwüstenden Brande, der das hiesige
prächtige königliche Schloß Christians-
vurg, welches voit ChrWm; dem
Sechsten innerhalb sieben Iahren oh-
ne Last der Ullterthanen erbauet wor-
den ist, ant 16. Februar vorigen Iah-
res? Nachmittags von vier bis Don-
nerstag Morgens vier Uhr in einen
Steinhaufen verwandelte, in ganz
Europa bekannt ist, fo verdienen doch
aus dieser fürchterlichen Begebenheit
«inige Umstände beinerkt und aufbe-
tvchrtzuwerden, welche in mehr als
einer Rückficht für den MenfDenbeo-
dachter rührend sind. Die Geschichte
selbst übergehe ich, um Ihnen bloß
«inige zu meinem Zwecke gehörige Vor-
fälle zu erzählen.

Man war tmmer derM immg,Chri-
piansburg könne nicht vom Feuer ver-
tehrt werdm nnd dieser Wahn machte
selbst die der Gefahr nahen Bewoh-
«er des Schlosses so flcher, daß fie nicht
eher an ihr? Rettung dachten, als bis
das F>uer àrhand genonuuen hatte.

Daher sind auch viele Mensem, mm
rechnet em Raub des Todes ge-
worden. Selbst di. Rettung einiger
Personen war mit schreckhaften Neb n-
umstanden verknüpft. Ein Seecachtän
ward vom Feuer in den Zimmern des
Prinzen Friedrich et> gesperrt. Er warf
sich am dem Fenster; mit Hülfe der
Fensterqardmm mäßigle er aber seinen
Fall so, daß er ohne vielen Schade»
auf den Schloßultan fiel und mit ein m
Tau herzmtergeholt wurde. Eben das
geschah mit des Prinzen ChwstianS
Hofmeister, d-r dabey einen Arm aus-
fetzte und de», Rücken zerschlug Ein
Kaufman» kam später denselben WH
herunter, er zerbrach einen Arm und
ein Bem, ürch »mn war der mssiws
Altan so heiß, daß er gebratm wurde.
Ein unten stehender Matrose hätte seit?

Angstgefcdrey, alle Leitern waren zu
kurz, und doch wollte der edle Mann
helfen. Es blieb ihm kein anders Mit-
tel übrig/ als ein Tau hinauf zu wer-
sen, dasselbe befestigt zu halten, und
daran hinaufzu klettern. Dies g ückte;
der Seemann erreichte den Sterben-
den ; aber wie sollte er ihn und sich selbst

zu gleicher Zeit, an einem Tau / und
zwar - denn es war kein Augenblick z»
verlieren - sogleich herunterlassen?

Leser! bewundere die kühne Thatj
bewundere die große Entschl eßnng des
Menschenfreundes, die glückliche Aus-
führnng femerHeldenthat Z Er bedacht«
sich nicht lange, wartete nicht auf Un-
terstützung, sondern fcwle In h ftae-
brcttenm, dem Tode nahen Unglückli-

ches
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chm nut dm Zahnm am Kragen seines
Kleides/ hielt ihn so, indem er mit
Handen und Füßen sich am Tau her-
unterließ, und brachte den zerschlagenen
Mann glucklich hernieder.

Der.Eiser/ womit die Menge sich
den größten Gefahren aussetzte / um
Menschen und Kostbarkeiten zu retten,
ist unglämlich. Außer der bey Feuers-
bumsten gewöhnlichen Mannschaft,
waren ivvOOO Hände und Füße be-
schaftigt. Matrosen und dekvrirte See-
sfsiziers, Artilleristen und ihre Offiziers
von jedem Rang, Urbeicsleute und
die angesehensten Bürger, ohne Un-
tersebied des Standes, Alters, der
Kräfteeilten, reichten einander hüls-
mcheHände, und retteten was sie mn-
ten. Der Kammerjunker von Krogh
opferte sich aus um die Kanzleygebäüde
zu retten; kau»n ward der Staatsrath
Falbe, der um die Cassa zu retten, sich
den größten Lebensgefahren bloßstellte/
aus der Flamme gerissen.'

Tausend Züge von Kühnheit raschem
Muthe, wahrer Größe und Edelmuth
von Leuten aller Art, sah man und
horte man erzählen. Einige stürzten
M in die Flamme, wo sie Angftgeichrey
horten oder zu hören glaubten. Andere '
vergaßen sich selbst, mn Staats- oder
««vertraute Effekten und Gelder, oder
Sachenjhrer Freunde und soaar ftem-
der Leute zu retten. Die Matrostn,
Artilleristen und Garden arbeiteten,
ganz durchnässet, m der schneidenden
Kalte ohne eins saure Miene m ma-
chen i ohm Weigerung, wie gefährlich
such die Stelle war, wohin man sie
Wies. Die MmgennütziZteit des ge-

ringsten Mannes, der in dem elendesten
Anzüge uns darauf dachte, die gerelte-
ten Kostbarkeiten in Sicherheit zu HM-
gen, macht unstreitig das Knpmhage-
her Volk sehr ehrwürdig. Die durch
ihren Và'iandssit'.n bey allen wichti-
gen Vorfällen ausgezeichnete Bürger-
waft dieser Hauptstadt, g en. der
Nation in derBezeugnng ihrer Theil-
nähme an dem Schicksack der ksn gli-
weit Familie voran, indem sie ein
Opfer zur Wiederausbauung einer kö-
mglichen Wohnllng niederlegte, wel-
ches gleich Anfangs schon die Summe
vott2OOOORthlr. be-nup Die Brauer-
zunftgab 6oov Rthlr. und verpsiichtete
sich noch zu Rthlr.: die Zim-
merleute des Holms crbotten sich zur

^ Werzichtsleistnng auf einen Theil ihres
Tagelohns, und überhaupt ward bald
nachher die ganze Nation von einem
Geiste belebt, der von dem innigen Be-
dürfniß zeugte, dem königlichen Hause
wtt Gut nndBlut beyzustehen, mid das
erste Gebott unserer Religion: Lie be
die M ensich en, nach allen Kräften
zu erfülle m

Ich kann dickn Briefnicht schließen,
ohne noch eine Thräne des Mitteidens
über das Elend und den Vertuest so
Vieler Menschenstießen zu lassen, derm
Leiden zum Theil mis immer verbor-
gen bleiben werden. Wenn edelmü-
thige Matrosen sich in die Muth stürz-
ten, wo sie Ungstgeschrey hörten oder
zu hsrm glaubten : sollreu wir denn
nicht mit unserer Empfindung jn diesen
Heerd, eines alle Zugänge verschlief-
senden Feuers, hineindringen, und uns
die Leiden und die Todesangst derer

vorstellen, denen kein Ende ihrer Qual
bleibt, als sich in die Flammen zu stüx-
zen; die-dieses Elide scheueten, und so
langsam Wìmelcm, sich wanden, er-
stickten oder versengt wurden? O wenn
man das nahmenlose Elend bedenkt,
das so manche Menschen uns unbe-
wußt erleiden l Wer bebt da nicht
vor dem Gedankenzurück, das Leiden
irgend eines Menschen mit Vorsatz zu
befördern, und wer schwört nicht Gott
und seinem Gewissen einen heiligen
Eid, nie eme Linderung zu versagen,
nie ein sanftes Wort, eine auce Tbat
zu mckerîassm, à Baisam in schmerz-
Hüfte -Wunden unserer empfindenden
Mirgelchöpfe zu träufeln?

Es ist Uleineu; Leser bekannt genug,
daß, da sich die guten Kopenhaanev
kaunl von dem Sckreckm erholt hatten,
in welchen sie durch die Einäscherung
der königlichen Residenz waren versetzt
worden, leider am s.Jmuus 1795 eine
noch fürchterlichere Feueràmst inner,
halb den Mauern ihrer Stadt zu wü-
thmansieüg, dessen Ursprung noch bis
jetzt emRäthsel ist Es brach zuerst auf
dem alten Holm in einem àefchlos-
ftmn Platze, wo Schiffbauholz für die
Kwtte, Brennholz. Kohlen und Theer
aufbewahrt wurden, aus; der heftige
Sudoawind fachte das Feuer, welches
h»er ejne so starke Nahrung fand, der-
gestalt andaß in wemgck Zeit der
ganze Vorrath von gedachten Mate-
rmlttn inFwmnm stand, lind dadurch
die Kraft und der Umfang des Feuers
so groß ward, daß es nicht geloschen
werden konnte, da es nicht eimnahl
moglich.wár, demselben nahe zu kom-

mm. Der heftige Südoftwind schlug
das Feuer gegen ein in der Nähe
stehendes Magazin hin, wovon aber
durch die Herzhaftigkeit zweyer pa-
trivtischer Männer em Theil gerettet
wurde.. Bald griffen die Flammen
mch Meyrn Seiten aufs Schrecklichste
um sich. Alle Anstalten, ihren Ver-
heerungm Emhaltzu thun, war durch-

» aus Vergehens. Der Jammer war un-
besthreidlich. Viele Familien lagen mit
ihren Gütern, welche sie ans dem Feuer
gerettet hatten, unter freyem Himmel,
ans allen öffentlichen Plötzen und snf
den Stadtwällen außerhalb der Stadt.
Endlich nachdem das Feuer vom Frey-
tag Nachmittag bis Sonntag Nach-
mittag,also volle 48 Stunden gewüthet
und dse ganze Gegend der Stadt, von
dem Kanal an bis ans Wasserthor,
Überhaupt 52 Straßen oder 94) Hau-
fer in die Asche gÄegt hatte, ward es
durch eine aufferordentliche Austern-
gung menschlicher Kräst-e, wobey viele
angesehene Personen aus allen Sicht-
den sich durch die thätigste Theilnahme
auszeichneten, gelöschett,

Auch bey und nach dieser schrecklt-
wen Begebenheit hat sich die Mm-
schenl-che unter Hohen und Niedrigen
sehr thattg bewiesen. Groß war die
Zahl der Unglücklichen und Nothlei-
deichen, aber groß auch die Zahl der
Wohlthäter und Barmherzigen. Das >

königliche Haus, dieKaufmamsschaft w.
selbst die Geringen im Volke, eilten,
ihren darbcnden Mitbrüdern mit brü-
derlichen Gesinnungen zu Hülse, und'
Gott und gute MensGn werden ftr-
mr helfen.



Uebersicht der Weltgeschichte in dem
letztverwj-chmm Jahre.

Nicht minder wichtig und eher noch wich»

tiger iff das letzwersivssem Jahr, als es

immer das vorhergehende war. Nicht M
Verwerfen iß die VermUtHung tiefoeàder
Wànsrdaß die Französische Revolution,
die sy mächtige Fortschritte macht, mit
'in des Plan gehöre, dm die Vorsehung
von àMeit her entworfen, um eine große
VêàZerung in dem WeiOßem zu bewir-
5m ; Und t«Kkd ProSeu liegen am Tage,
baß oft das vor

^

ms MschztnAds Böse
durch Gottes Fügung zn unserm und des

Ganzen Beßtm «reichet. Ich will nicht
wiederholen, was ffr fchaäechaste, Sin«

tige -Austritte im lchtvetstoffmen Jahre vor«
gefallen ; ß- sind zu SekMNt, und die Wie«
derholung solcher blutigen und schreckms-
vsken EretgnG« sind empörend für den
Sessel n Theil der Menschheit. — Von allem
diesem, mein theures Vaterland Z biK du
kMoch durch die unverdiente BaterhnZd des
Allmächtigen verschont geblieben! welche
Aufmunterung fch dich zu einer grenz«lösen
Dankbarkeit! Und was war dieieTHeurmg,
über die du so bitterlich klagtest, gegen das
nahmenlose Eimd benachbarter Länder?
Und nachdem die WÜHevtrGche gütige
LnnbesoSrlgkeit durch, große AàpfMg,
gen. und der Lage der llmstände angSWessme

MorêêhrMgm, gvpsM, daß dem Uebel
grvßtentheils vollkommen gesteuert worden,
kr-mec der AkMschiige mit eine? doppelten
Erndte die laudesWlerZichx Fürsorge, und
Verbrät seine?. UmmUschen Segen in rei«
chxm Maße rhex um ; und wenn erst dann,

Welches fs fch.M) zu wüstschsn itnd zu per«
langen ist, ein allzemMer KNi dm erfolget,
o dann erst Werden die MMchm Z-u»
Wieder eintressm, wo die herrlichste« Ras»
Men far uns, unsere Kmder und KinhcH.
kinder, jeden Mdenden und jeden für seinen
Mitbnlder Mitfühlmden für felne'aehahtm
Drangsalen überschwekiglich schàs Hai«

èmwêàtt
Frankreich«

Paris vom l2. SepteRber 1795. Der
Sieg der republikanischen Generalen geht
MttlMen vor ihnen Her. Der General "

Buonaparte, dieser große Sieger, noch

solang an Jahrm, verbindet mit der
größtm Gcisieögrösse dm beyspiellosesten
Muth und eine an den größten Heroismus
gränzende Tapfeâ Ein großer Theil
unserer Feinde haben eingesehen, daß bey
diesem Kriege immer mehr für ße zu va-lte»
ren aês zu gewmuen ist, und h ab m daher.à für uns ÄrensàFrieden mit uns
geschlossen ; mix den andern hoffen wir auch
noch fertig zu werden.— Weislich hat der
heilige Bater Bins sich ,zu âm verstehen

ckaUn, was von ihm verlangt ward; er
ließ sich lieber die größten Aufopferungen
ge allm, als scm Land den schrecklichen.
Verheerungen, eines àraS siegenden beerîs
SloßzugehW; ruhig sieht er jetzt von skicknr..
Vâltkml auf sein glückliches Rom Herâ,
und steht mit der ganzen bessern MnsctKit
um einen ewigen Frieden.

Deutschland.
DonaueschiiWN vom J-.pii 5795»

Hier folgen einige Umstände von dem Ueber-

gang



NW Nr Franzosen êbêchaN Straßlmrg
Mer dm Rhein. — Ans einer êlàm Zn-
ft!, mben Welcher französischer Skits de? '

KöZers Rheinarm Mb deutscher Stttsdes
kleinere Wlâuit / IMZn die Schwadm
Miguete aus; Min als der Rhein wuchs,
«nd sie «!M Mr sequeN auf beftgter M
M durchWütten konnten, WOm ßs zurück.

Tiefts merêèm die Frauzofts., kßten in.

Her Stills eine Schiffbrücke über des großem
Weluarm, rwZ schliche» sich ganz sachte
über den kleinern. Das erste Mqvet, das

ihnen aufstieß, bestand aus sichszcha Emi-
grtrten, welches sie in Emofavg nahmen,
saml noch nem Piq«eten von Kreistruppen.
Sie kamen so unvermerkt ins Tage?, wo
ße nur an ihrer Sprache erkannt wurden.
Unsere FÄßenberger Grenadiers nahmen
sie nebst ihrem HaWtMMN/ dem Mgm
Landgrafen von Schwarzenberg, gefangen.
Mittlerweile erstatteten die Frmizosin M
richt, wie es ihrem Vortrab gelungen, Wd
M Sàss kam, grGs sie Kehl an, wà
den aber von den zwey Kompagnien von
WsWgg, die darin lagen, àmarMsthl.
abgewiesen - endlich mußten dieselben der
smvachàdM Menge mchgchen? d!e Uran-
xosen bchSîtptîtM KH!, Kork und Wild'
Aàn. Baw lWnach ist das Untemchmm
àer Reichstrupsen, die Französin aus KH!
W AàèbkN/ WgfUlich A-sgefaSm. Dis
Frar.zssm die seit dsM leStm UeVsrgasg

dry Drücken über »en Rhein schlugen/
ttmm immer m größerer Menge herüber
UNS Verstärktes sich in und hinter Kehl. Sà
ließen die DentfchM/ mit denen sich auch

à TW des. Coàèschm Korps verusd
Wker anrücken Wd sich angxxiftn / drangen

aber mit überlegener Macht unter dès-

ftZSen ein. Die Maßskre soll nach aller
Aussage schrecklich gewesen seyn. Die Für-
Knhergèschê Infanterie Md die Wurtsm-
vsrgisches Dragoner sollen mit LöwenmstS
gefochten / Mein niât unterDtzt, ganz Ms-
ftrschmtlich gelitten haben, fast gänzlich.
Msgerkbe» worden, ;md ans beyden Ssttsn
Ströme Bluts gestssssn.siyn. Die lach« li-
chen Truppen, welche nichts gelitten, häöttft
sich unter Nmhwkil zurückgezogen. Die
Französin sind durchs Kmzàgerthsl in
Horuverg Vorgerückt z hie größere Anzahl
aber Verfolgte den Rest des Coàischm
Korps welches sich gegen Freyburg gezo-

gen. Bald hernach «ahmen dir Franzosen
Ettenheim und drangen bis Emmeudtugen,
Vier Stunden uviechM Freyburg, Herauf.
Den 2»en IM Morgens setzten die Fmm
zosiu bey Neu - Breysach mit àem Ksrps
von i sOvo Mann in der größten Stille
über den Mein, wie auch bey RheinMi-
ler, Klein-Kems Mr Hmungm. Die
ganze deutsche Ober - RhäMmes unttr
A-nttk! Lmour wurde geschlagen, und d.ch '
Evvdsifche Kows, wâches M krsàm
Hieß hatte seh? Aar? gelitten. Die deut-
scheu TznpMN waren w vollà Rückzug;
an Theil dcrsàn eilte wxchs Kinsingkr-
und der Mm durchs Wiesenih«! usddie^

MKemstmße herauf nach den vier Wald-
Men.. Bon'Wett Her und aus dm meiste»

hàaygchgmen Oi kW wuxNnvtoKansm«
heraàârts geführt. Alle kaèftrlêchen Lager
in dieser Gegend GiZ auch in oer Msrg-
graffchast Baden und gegen Basil hin wur-
den aufgehoben das Land KM, ganz vffê»

uâ à Feinde fanden keinen-WldsrAnd
mehr».



MchL. Mes Miete mit Wagen md Pstr-
den zu Hu.idertm, um seine Sach« auf
Vasekischem Grund md Boden, und wo
man immer konnte, in Sicherheit zu brin-
gen. Auch der Geseral Wolf, der M Ärsch
kvmàdêrts, Viîsuchèe fein Equipage nach

Riechen zu flüchten; aber dieOSrigkeit des

Ortschstte beschlsffen, Ms Wieder an die

Grenze fähren zu lassen, und keiner Wili-
tàyerfsK, sonder« nur dem ruhten Lasd-
manu Sicherheit und SchnK MMgeflchen.
Eine kafferllchs KSMpagnie Wollte dnrchM
in Riechen Posts fassen, wurde aber von
SchwchZrà'uppW abgewiefem Bis Anzahl
derFrüKkMimBreisgKRwardauf iooooo
M arm angegeSm, welche m drey Kolon-
neu, jede zu ; ; ooc> Mann, stark vorrückten
und à Verfetten in Areybnrg zu stehen
kam. Wenn Wahr ist, Was man aus
Italien schreibt, daß Buonaparte nach
geschlsffwâ Frieden mit dem Pabß seine

meisten Truppes gegen das Tyrol anrucken
läßt, so darf man vermuthen, er habe sein

Vorhaben, durch das Tyrol nach Ober-
Deutschland Zu zichen, nsch nicht aufgege-
Sen. SMs es den Franken gelingen, den
Neckar z« besetze«, so Wäre dm Kaiserlichen
die größte Erleichterung der Zufuhr aus
Schwaben benommen und schwerlich dürste
es angehen, auf dem Mayn Min zwey
Armee« zu serprsv entires.

Frankfurt vom 17. IM. Am 12ten
bieS, Nachmittags gegen s Uhr, zeigten sich

die französischen Truppen zum erstenmahl
vor hiesiger Stadt, auf der Seite qege»
Friedberg und Bergen hin. Sie rückten

ziemlich nahe bis hinter die äußerst gele«

Men Gärten vor. Sogleich wurde von

den Wallen auf sie gefeuert. Zwey ftanzZ-
fizche Offfiers forderten die Stadt auf?
erhielten aber abschlägige Antwort. Der
Magistrat gab sich ane mögliche Mühe,
durch eine Deputation sowohl bey dem fran,
zößschen als Kais. Kön. Commandanten die
Schonung der Smdt zu bewirken. Wirk-
lich wurde gegen ; Uhr Morgens mit dem
Fmern eingehalten. Es ward eine Bedenk-
zeit festgesetzt. Das Schrecklichste für die
hiesigen Einwohner warm die Anstalten dw
Kaiserlichen zur Berchetôtgmz der Stadt.
Jeder Einwohner traf in semer Bchsusung
Vorkehrungen so gut er' konnte. In allen
Quartieren der Stadt wa:m die Feuer-
ffprltzmin Bereitschaft. Weiber und Kinde?
Mchttten sich theils aus der'Statt, theils
in die Keiler. In dieser jammervollen Lage
gad die Nachricht daß ein Mündiger
Waffenstillstand sey getroffen worden, um
in dieser Zeit die Capitulation zu Stande
zubringen, wieder einig? Hoffnung. Die
fortgesetzten Vertheidigungsan staken der
Kaiserlichen ließen indessen noch immer
allerley Gefahren befürchten. Unter diese«
abwechselnden Empfindungen der Hoffnung
und Furcht, war der i ?te IM bis kurz
vor 11 Uhr des Nachts verflossen, als der
Donner des französischen Geschützes die
größte Gefahr des Lebens und des Eigen-
tyums jedem Einwohner verkündigte. Aus
drey Batterien, welche die Franzosen aufdm
Anhöhen von dem Efchenheimer - bis zu dem
Allerheiltgen-Thsre erdichtet hatten, traf ein
Haubitzgranaten Regen. Bald brach das
Feuer an mehrern Orten zugleich aus. Et»
vorzüglich haries Schicksal traf die Juden-
gaffe; hundert und etliche vierzig Häuser

M 2 dari»



darin sind Vis a» die SiMgoge auf den

Boden MgebrüMt;. verschiedene Menschen
verloren durch has ZusaNMenBrzzN der
Häuser ihr Leben» Dies fürchterliche Feuer
an Men Orten der Statt erregte die Theil-
mhM derFrgnkm,«nd dasBeschießen hörte
gegen l ußr auf. Der französische Divisions-
EeàalKleber schickte dreyAmerssriM ans
den hMachSsrtenÄrtsch asten mk looFran,
zoseu oh- e Waiftchwelcheaver nicht eittgelaf«

sm wurden, der hxevttMdM Stadt M HU?.
Diese M! nschenliebende Handlung iß ein M-
zerAshxhares EHrendêàahl m den dankSs-

res H«rzà..Sêr BKvohner Frankfurts und
alter gOhlVosten Menschen à Mn Là-
dim; und-bringt sie M, erhabene, jedem
Ohlenden Wrr.schknHerz(A unvergeßliche

Handlung ine Gedächtniß, die. der große

Heinrich der Vierte chat, da er einer von
ihm, belagerten Stadt Lebensmitte! zukom-

Wen ließ.
CoblenZ vom 5 o. Julii. Diesen Morgen

um 4 Wr gr-Hen dt? Frsnzsftn die Anhöhe

von RmmVorf, der Mitenkopf genannt,
aufdcr no> dUchm Seik von EHrenbreèrstà,
en. M ft Anhöhe, von wo die Festung

HMsKs werdet! kann, war mit einer

Schanze versehen, Md wurde von der

Aeß»«S zàckt. Die Franzosen erstürMe«

li selbe/ trotz eines WgcheLW! Regem von
BvMl'W, HavSchnl und 24 Pfänder Kn-
g;w, urd trieben die stmWchen àposten
As m die Festung; in der Schstvze selbst

«reiten ße zwey Kanonen und wach-en

an.àzchn KsiftrkHe nchst fast eben so «st
D ieUch'x« FàgtM M G/scmgrnM. In

^diesem BngenWck habe» die Franzosen à
»MM?y HsÄitzen in der Schanze/ wor«.

ans vermuchlich noch diese Nacht ant die

Festung geschossm west m wird- Die Fran- bet

zostu versprechen.sich von k-irftm kühnen teil

Unternehmen den beßte» Erfolg. Asch das del

Thal soll nun StlHgrGn metdm/ srdver- W
mnthltch bald in frunMstiM Hâà sey». Pe

Ulm vom z oten Julii. HieMiftttiwm s«
Haben bey Gmänd über die FeMWfts eunge fck
unbeträchtliche Bor/Heile ?rhsittr. — Per st«!

Werth sämtlicher von dem Siegstuß bis fpt
nach Wêrzvnrq von rea Franken erBerte« mi
kkiserlichm Magazine soll sich euf vierzig S
Mtiiio«ek.GMen oàvftst.

'

Aus Frankfurt vom 9 Scykemb;x wird du

gemeldet: Nachdem dt; Franzosen schon M
feit acht Tagen von den Raim lichen und m
Bauern überall Lud geschlagen wàden, so sta

retiriets aSes tn-nnsere Stadt mö Gegend, «u
Wir waren wegen stue« àMchttge» Fc
Bombardement in Mgß und Schrvà; ds:

allein ihre Flucht war <0 eMrti--/ dch ße üü
geKern Morgen vm 2 Uhr unsere Gàdt in wi
astr Hülle verließen. lMd «m 8 Uhr daz ssf M
die Kstlerliches-chirättte«. Die'FrcM, S
die W unserch S-O! Herrscht, ist Mße- la
sihraèlich. ße

I t a st st e n. ^
MchAr.hWm8.JM.. Der Grosshew D

zog ersi ß ein-EMuma asdas-BsS. daß pa
durch dus Nnràn der KchAbUkmer die er.

gme Harmosîs zwtfchm h-ddea Staaten des

Wchtgestöhrt sey/ Md beU! jedermann, 'E>

H- -u refMEm. Weftlà --wbactztendie M>

strmstie MîWNchncht. Zu Florenz u'ndHt« W.

vw vo sah mau d^nOcserel àonapHes auf da

dem Zaltzm d-x Theaters an der Seite deà M
GìoHeàs sitzen.. - ret

Den



wf die Dm 6. AkWff wttkdm die Sêstikrêichêv

Fran- bey Peschiera geschlagen. Die Steger mach-

ÄiMm tes 800 Gefangene, verwvàten oder tö->

ch bas beten 600 Mann, erHemv 12 Ka«one»,
-dver- gewannen das Schlachtfeld md Vsfteystn

nsty«. Pescyiera von öwBelagerMg. MberGe-
xh.Km §md der Klaust schlug Massma die Dm'-
euzigZ sibstt ebenfAs und nahm Wen 4^ Ge-

- Per ì fange«« und stcbm Kanonen ab. DM?te»!
>A bis die ArWzvM die Thore zu Verona

îNrttn mit 'Kasosevschsssm auf, rückten is die

àzìg Slast, machten 200 Mfangem und zwas-
HêN die Kbrigm zu einm übereilten Flucht

'wird 'durch das Thsr, welches «ach Bizenza

sch?« fichtt. General Desptnoy ward MM Com-
N'und mmyaMen der Festung Alexandria be

M so sitMMt. Dièse àcht giens der jetzige Com-

k-gend. mandant der Lomb^rdte, vistonsgeneral

hêchm Mustuet von hier ab, um das CmWaaK-s

Mu; der àîageruîlgstwMn von Aamuâ zu

sch ße àmehmes. Heute ia?gte hier der Eont-

M w miWv SUMM aus dun FeMsgex an»

Mass Bsorapmte erließ à sehr vervisdliches

eà, Schreiben an urstrs Mantjiyalität, isKte

Wße» îari!^ das Betrag.«« dersMes L«dVersicherst

sie- die Ksüske« «nrbm kSes Mwende«,
die Lombar cy f.-ey und glücklich zu machm.

Mus dem- Bericht dieses Generals an bas

VON-" 'Direktorium wovon Nr tzießgm Mmiji-
haß pêât Mê P stmft mitgstheilt wurde,

,er die ergst- sich daß Wvrmser i«dm fÄfTsgm
isaten der Tàchk denn so lange dauerten die

nann, 'Ekftchte) 80 Kanöym, r 5000 Mm« an

ten die G^ngeve« «sv 8090 an Têstn «nd Äec»

«d Lt- wâsim chnb-ißts; die Franzosea bsrten

ekü«f dagegen Mann G» G-.fmqenen uns

üe des 4000 an Todte« und Verwundete« verw-

reu. während dieser Zeck lusgten beständig

)en

neue Österreich chche Gefangene an, welche

nach einer kurz?« Rast nach Nizza kdgs-

führt wurde«.

G r sßb rittan nie n.

London vom l^jten Funii. Gestern e«F

digiechch die WeAmünßer ParlMenjswaA
HZrrIox hatte s i 60, Sir Wck Gardiner
4814' und Hr. Home TookZ 28 l 9 StiB-
men. Nur die beyden ersten siàlso erwählt

wvrdem Hr. F^x, der Mann des Volks,
wurde nach g.Mdigter Stimmmg auseinem

Triumphwagen, der über stimm Kopfe mit

LorberrMigW umkränzt war, und der ans

einem Gerüste stand, weiches vom Volk

getragen wards, unter lärmendem Freuden-

gsschrey durch die Straßen geführt. Dtv
Gitz, aufweichen! er sich «uf dem Triumph-

wagen befand, war eben der, welcher Seiner
Köstgl-Majestät w dem Drurylane Theater

bestimmt ist, und den Hr. SlMdander
einer van den Eigenthümer« diesis Schau-

sptelhattses ist,' für seinen Freund Hrn. Gor,

hatte kommen l«ss.n. Vor Hrn. Fox her

wurde ein Panier getrage n ans welchem mit
goldene« Buchstabe« die Ansschrift stand:

Fvx und Frieden Sws allen Feiern wurde

isMwie er wrbey kam, mit dm Hüten mter
Hmn'ay Rufen Beyfall Wgewinkl ; die Dü-
men, met blau Orange - ftidmsn St-reZ-

fen an ihrer BulZn oder auf den Hüten, (wel-

chks seine Färse ist) klatsch:er. .hm zu. oder

sckwmkten ihre Schnupftücher. Wie der

Zug vsr SaM»ö« Pallast vorbeygwg, wa-

rea Jhw Kdaigl poveit die P'ikM« von

WÄis, wie dsrjungm Plinzeßm an! Arm,

k« Fenster, und auf einmahl richtete M
siM Auge und jede Si.mme nach dieser.

Gegend



Mb W. Nachdem Hr. Fox bis zum De- versammelt haften, um sogleich jede Fm-

Bssstzire Haufe geführt war, lv-o ßch der Zug vàugg zèt unterdrückt!, welche in dich?

«MM, ruhte er eiwge Zeit aus, und als er Hauptstadt oder à den henachbarten Pro. Ss>
hergachinftinMWagMstieg/Zmnachder vkMaàchMMchte. DttftVorßchWmg,
Shakespear - Tawerne zum Mittagsmahl Maßregel scheint um so noth Wäger, daM z

zu fahre«, spa-mte ihm das Volk die Pferde unsere Regierung ei« Komylst entwkt hat ,-«> M
O Md zog ihn dahin. Er Hat sich m den welches gegen den Grvßherm selbst arge-AK
Hàtigm Blättern Seym Volk durch esse zettelt g-wOn, md dessen Urheber mit dmMeyb

Adresse bedankt, und versickert, daß wenn alle MftàifchW Paschas der esropâffchen Md
Engländer wie die WMb ärger vs« West- asiatischen Krovinzkn, bewndtrs mit dem xranki

master denken, und chn unterstützen wollm, Pascha von Aère m Syr^m, im Tmve' stund-

in kurzer Zeit Europa Ruhe und Großbrit- «rß war. Man verbreitet hier durch einige wrg, >

kannim seine Ircyhett wieder erhalten fsLe. Große des Reichs viele Msgen gegen dm A-u
Die Reden, welche er sowohl als die beyden Sultan; man ßreuet aus, daß er nicht im wie au

ädern Candidate» gehalten haben, sind m Stande seyein so großes Reich zu Schorr- Mm d

einem Bande schon im Druck erschienen, scheuz daß sechs Regierung äußerst despo- Mz>
Der bekannte Horns Tooke schlich ßck vor tisch sey ; daß man die Religion, die Ge- wrg,

der Beendigung der Stimmensammlung setze und Gebräuche des Landes nicht respek-^weg. DerSiaa ssckrerair. Hr. Dmoas, tire, u. s. w. Vor Mem aber beschwert

H zwar wieder durch ; z Stimmen der Cor- man sich über die Bori-ebe, die dieMegie- M-.!
Pyrgtto» w EdimSurg zum Parlaments- rung für alles zeige, was auMMfch sey, «à
gkêd gewählt, aber vom Volk dAselsst nicht worüber der wahre MMmarm in Verach-

WVhl Schkàlt worden. Eben aks er am tung gerathe. Das sind die Mitel, deren SMIW

Geburtstag des Königs in dieser Stadt mit sich die Mißvergnügten Mimen, um die U-s
°

seinen Freunden Sey Tafel saß versammelte Ration gegen ihren Chef aufzubringen. Sie sZM

Ach deb Pöbel um das Haus, und warf Haben selbst (was hier unerhört ist) ve» ,M
Steuw nach d-n Fenstern. Er erschien am schicdme LVelien à der Slàè undssn dm m? E

Fenster und sprach zum Volte, um es zu Moscheen in Maze susthà lassen, und Kà
àstnftigm, warf auch einige Hände voS das zu der Zeit, Gen« die VersamÄunM à- E

Geld unter dasftwige; Mein es rief: Keine daselbst am zahlreichsten waren. Der Sal-
Bestechung hier, wir verlangen Friede und tan, sagen die Mißvergnügten, habe nur

Vrodl

Tôrke y.

bloß deswegen viele VorrÄHe von Lebens« ÄM
Mitteln beftrgm lassen, um den Ausbruch ^
M Verschwörung zu mrWdern. --à

î
Ksustantinopel. Boy Adrianspel ziehen

sich noch immer mehrere Truppen zussm-

WM. Wie cs heißt, will die Pforte von

KM W bMudiz àe beträchtliche Macht lSN
RW wm
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